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Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
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So Sſche Zeitung
Verlage. (Halliſcher Courier).

o e T. R. R. E. F. F. F. F. F. F. F. F. V. F. V. V.

Jnſertiousgebühren
J für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

J 16 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg. Bezirk
Merſeburg.

J Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

T o o e n o orre re

m 9. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Beſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ zum
I. Quartal 1884 werden noch fortwährend von allen
Poſtanſtalten, für und Giebichenſtein auch von der
unterzeichneten Expedition, zum Preiſe von 3.00 ange
nommen.

Der bisher erſchienene Theil der Novelle „Nacht-
ſchatten“ wird allen neu hinzutretenden Abonnenten auf
Wunſch koſtenfrei nachgeliefert.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
e

Die öffentlichen Feuerſorietäten und die
Privat Feuerverſicherungs Geſellſchaften.

Man ſchreibt uns aus Merſeburg:
Die „Magdeburgiſche Zeitung“ läßt ſich ſeit

einer gewiſſen Zeit von anſcheinend intereſſirter und par-
teiiſcher Seite zu mehr oder minder heftigen und gehäſſigen,wenn auch unberechtigten Ausfällen und Angriffen gegen

die öffentlichen Feuerſocietäten gebrauchen, ſo neuerdings
wieder in Nr. 569 vom 5. Dezember v. J.

Jn dem betreffenden Leitartikel wird von dem be-
kannten Erlaſſe des Herrn Handelsminiſters vom 19. März
ausgehend, zunächſt den Organen der öffentlichen Socie
täten zum Vorwurfe gemacht, daß ſie ſelbſt auf die „allerſchwerſten gegen ſie gerichteten Anklagen geſchwiegen haben.

Man ſollte nach dieſem Ausdrucke meinen, es handle ſich
um die Beſchuldigung von ſchweren Verbrechen. rär
reduciren ſich aber ſoweit uns bekannt geworden dieſe
„allerſchwerſten“ Anklagen auf eine Kritik des Verfahrens
der Direktion der Brandenburgiſchen Provinzial Städte-Feuerſocietät gegen einen achſabrttamen in Forſt. Wir

kennen den Fall, in welchem es ſich um eine Doppelver-
ſicherung handelt, nur aus den gegneriſchen Darſtellungen,
aus denen aber ſoviel hervorgeht, daß die h
Direktion ſich geſetzlich und muthmaßlich auch moraliſch inihrem vollen Rehhte befindet. Die Sache wird übrigens

eit dem Juli in der weitverzweigten Preſſe der Aktienge-ſhſcheſten nach Möglichkeit gegen die öffentlichen Feuer-

ſocietäten „fructificirt“.
Es folgt nun in dem genannten Leitartikel eine Unter

haltung dahin, daß die vom Bureau des Ausſchuſſes des
Verbandes öffentl. F.-V. Anſtalten herausgegebenen, aber
nicht in dem Buchhandel verkäuflichen „Mittheilungen für die
öffentl. F. V. A.“ in der Abſicht mit dem Namen eines
Verlegers verſehen würden um bei den Empfängern die
Meinung hervorzurufen, als ſeien ſie ein Jedermann zu
gängliches öffentliches Blatt und als ſei ihr Jnhalt, da
er trotzdem nirgends widerlegt werde, unwiderleglich. Dieſe
Unterſtellung charakteriſirt ihren Verfaſſer. Thatſächlich
ſteht der Name des Verlegers auf dem Blatte weil der-
ſelbe den Vertrieb beſorgte und eventuelle Rückfragen c.
zu erledigen hat. Das Blatt liegt übrigens in verſchiedenen
öffentlichen Bibliotheken aus, wird dort auch von Gegnern
geleſen und iſt bereits mehrfach von ſolchen angegriffen
worden.

14] VNachtſchatten.
Rahmen um vier Bilder.

Schwediſche Preisnovelle. Deutſch von Emil Jonas.
(Fortſetzung.)

„Gott, daß die Männer auch immer glauben, wir
wären richtige Geſchäftsmenſchen Sie ſcheinen an
zunehmen, daß wir am zweiten Tage noch wiſſen, was
wir geſtern geſagt haben!“

„Nun, Frau Forsner, wollen Sie Jhre Beſitzung für
die gebotene Summe überlaſſen

„Jſt ſie denn nicht 100,000 Kronen werth?“
„Nach meiner Anſicht, ja!“
„Nun, dann müſſen wir wohl conſequent ſein! Ach!

wie langweilig ſind doch ſolche Geſchäfte, und welche
Sorgen hat man nicht um ſeine Exiſtenz!“

„Viele Menſchen würden ſich wünſchen, ſolche Sorgen
wie Sie zu haben,“ erwiderte Advokat Gunſtrup mit
einem leichten Lächeln.

„Ach, ich bin von meinem Manne ſo verzogen wor
den,“ erwiderte ſie, einen Seufzer ausſtoßend, „denn er
dachte an Alles; und wenn man Alles in Allem nur
150,000 Kronen hat, um zu leben, dann ja, mir
wenigſtens macht es Sorge, ob die kleine Rente dazu aus
reicht. Außerdem ſtehe ich auch nicht allein; ich habe zwei
Kinder aber ich nähe Alles für ſie und ſpare, ſo gut
ich vermag!“

Bei dieſen Worten nähte ſie eine Schleife an und ſah
aus, als wäre ſie ſicher, daß jeder Mann einen großenWerth auf ein hüusliches und ſparſames Weibchen legen

würde, und dieſe Hoffnung ſchlug auch nicht fehl, denn
Herr Gunſtrup ſagte:

„Sie, Frau Forsner, ſind ja gerade wie eine Ameiſe
in ihrem Haufen ſtets thätig, ſtets mit der Nadel in
der Hand, wanmn ich auch kommen mag.“

Halle, Freitag, 11. Januar. Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. 0herhard. 1884.
Ueber die Gründe, aus welchen das Blatt nicht öffent

lich verkauft wird, W n wir keine weadtet zu ge
ben, wollen aber doch anführen, daß ein weſentlicher Grund
dafür der iſt, daß der öffentliche Vertrieb zu einer ein-
gehenden unfruchtbaren, e olemik mit den
zahlreichen gegneriſchen Zeitſchriften der AktienGeſellſchaf-
ten verpflichten würde, an welcher es den Herausgebern
ſowohl an Zeit wie an Luſt fehlt. Jm Uebrigen ſei er-
wähnt, daß auch zwei F.V.Aktiengeſellſchaften (die
„Aachener u. Münchener“ und die „Magdeburger“) ſeit
viel längerer Zeit ſog. „Mittheilungen“ herausgeben, dienicht zu kaufen ſind und ptei Angriffe gegen die
öffentlichen Feuerverſich.- Anſtalten enthalten.

Des Weiteren befaßt ſich der Artikel der „M. Z.“
mit der Höhe der Prämien, der Verwaltungskoſten und
Gewinne der F.-V.-Aktiengeſellſchaften und mit der Art
ihrer Schädenregulirungen im Vergleich zu den öffentlichen
Societäten und ſucht nachzuweiſen, daß den Aktiengeſell
ſchaften ſeit 20 Jahren aus dem Verſicherungsgeſchäfte
keine hohen Dividenden erwachſen. Der dafür „angetretene
Beweis der Wahrheit“ iſt aber ein durchaus falſcher. Er
ſtützt ſich auf v des „Vereinsblattes für deut-
ſches Verſicher.-Weſen“, wonach z. B. im Jahre 1879 der
Gewinn der deutſchen F.V.- A.G. aus der Feuerverſiche-
rung 1,30 ihres gewagten Kapitals, 2,97 ihres Baar-
kapitals und 3,45 der Prämieneinnahme betragen haben
ſoll, während thatſächlich dieſer Gewinn aus der ehe
verſicherung (d. h. ohne Rückſicht auf die Zinſen der
Aktienkapitalien und Kapitalreſerven) 3,35 des ch
neten Aktienkapitals) 14,71 des baar eingezahlten Aktien-
kapitals und 10,5 der Prämieneinnahme für eigene
Rechnung ausmacht. Es kommt indeſſen nicht lediglich
auf den erzielten Gewinn, ſondern vielmehr auf eine Pa-
rallele zwiſchen eine und Gegenleiſtungen der
Verſicherten bezw. der Verſich. Anſtalten an. Nach den
ſtatiſtiſchen Ermittelungen in der „Zeitſchrift des Königl.
Preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus“, welche allerdings von
der Preſſe der Aktiengeſellſchaften als „tendenziös“ ver-ſchrieen werden, aber ſahlich nicht widerlegt worden ſind,

haben in den 14 Jahren 1867——1880 betragen:
bei den deutſchen öffentlichen 9) F.-V.AktienFV.Apſtalten. Gefechten

a. die Leiſtungen der Ver-
ſicherten an Beiträgen
reſp. Prämien und Ge-
bühren

b. die Gegenleiſtungen der
Verſicherungs Anſtalten
an Schadenvergütungen
und Ausgaben f. öffent-
liche oder gemeinnützige

504 689 530 623 655 713

Zwecke 446 196 826 382 084 988
Ohne die Schadenregulirungskoſten. Jnel. der Scha

denregulirungskoſten. Für eigene Rechnung.

„Sei ſo gut, liebe Minny, und gieb mir das Zeug
zu der neuen, bunten Schürze!“

„Sie iſt bereits fertig genäht!“
„Nun, heute leide ich doch abſolut an der gräßlichſten

W Jſt denn das braune Zeug wirklich ſchon
genäht

„Nicht die braune. Jch meinte, Sie ſprächen von der
Gredelinaſchürze.“

„Das weiß ich, meine Liebe, ich verſprach mich
natürlich nur! Andere Menſchen werden doch niemals ſo,
wie wir ſelbſt,“ fügte Frau Forsner hinzu, als Minny
auf einige Augenblicke verſchwand. „Großen Nutzen habe
ich von dem Mädchen eigentlich nicht.“

„Sie hat ein anſprechendes Aeußere.“„Die Züge ſind recht hübſch, aber ganz leblos,“ und

als Minny jetzt wieder eintrat, nahm ſie mit einer ge-wiſſen Heſtigteit das Zeug aus ihrer Hand.

e Simers' Eltern wohnen ja in E.
„Ja,“ antwortete Minny zerſtreut, indem ſie einen

Faden zwiſchen den Fingern drehte.
„Liebe Minny, Adam Simers iſt ja nur Dein Pflege-

vater, Dein Vetter! Jſt dem nicht ſo? Ja, armes Mädchen,
ihrer Eltern kann ſie ſich nicht mehr entſinnen,“ fiel Frau
Forsner ein, die plötzlich Luſt bekam, die Vergangenheit
zu berühren, indem ſie bei ſich dachte, daß es vielleicht
r ganz unpaſſend wäre, ein gewiſſes Gerücht wieder
au

„Sie ſtarben alſo früh?“ fragte Herr Gunſtrup.
„Sie ſtarben leider zu früh“, wiederholte Minny, und

zerriß den Faden in kleine Stücke.
„Nicht wahr, es war ein ſchweres Unglück, das Deine

Mutter betraf?“ fragte Frau Forsner und blickte ſie theil-
nahmsvoll an. „Schau nicht ſo traurig d'rein, Kinder
können ja nicht dafür, wenn

„Nein, Kinder können Nichts für das Unglück ihrer
Eltern,“ beeilte ſich Herr Gunſtrup einzuſchalten. „Jch

iernach haben in den 14 Jahren die öffentlichen
Anſtalten 118 966 183 .4 weniger von ihren Verſicherten
an Beiträgen 2c. erhoben und dennoch 64 111 838 .4
mehr für Brandſchäden und öffentliche Zwecke gezahlt wiedie Aktiengeſellſchaften. Rechnet man hinzu, vaß erſtere

in dieſem ihr Vermögen, welches der Gemein-
ſchaft der Verſicherten gehört und dieſen zu Gute kommt,
während dasjenige der Aktiengeſellſchaften lediglich Eigen
thum der Aktionäre iſt, um 38 074 402 vermehrt haben,
ſo ergiebt ſich, daß die Verſicherung bei den öffentlichen
Anſtalten in den 14 Jahren um ca. 221 Millionen
Mark billiger geweſen iſt als bei den Aktiengeſellſchaften.
Der Grund hierfür liegt, von den Geſchäftsgewinnen ab
geſehen, in der relativ viel theueren Verwaltung der Aktien
geſellſchaften, welche hauptſächlich durch die große Zer-
plitterung ihres Geſchäftsbetriebes bedingt wird. Gegen

ſolche Zahlen verfangen alle Sophiſtereien nicht, weder
die unrichtige Behauptung, daß die öffentlichen Anſtalten
deshalb rung verwalten könnten, weil ſie die nebenamt-
lichen Dienſtleiſtungen der für ſie thätigen öffentlichen Be
amten (Magiſtrate, Steuereinnehmer 2c.) nicht zu bezahlen
brauchten; noch der hervorgehobene Umſtand, daß es auch
unter den öffentlichen Societäten ſolche mit theurer Ver
waltung gäbe, denn mit alleiniger Ausnahme einer kleinen,
nach dem Muſter der Aktiengeſellſchaft verwalteten Socie
tät koſtet die Verwaltung der am theuerſten arbeitenden
Societät immer noch erheblich weniger als diejenige irgend
einer Aktiengeſellſchaft.

Einen weiteren Beitrag zur des Ver
eigen Leitartikels liefert deſſen Schluß, in welchem
es heißt:

„Die Societäten haſſen die r keits
„Geſellſchaften ebenſo ſehr wie die Aktiengeſellſchaften.
„Das haben ſie in ihren Protokollen vom 26. und 27.
„April d. J. in ſehr beſtimmter Weiſe bekundet, indem
„ſie ihrer Auffaſſung protokollariſchen Ausdruck dahin
„gaben, daß die Gothaer Feueuerverſich.- Bank für
„Deutſchland, vom Standpunkte des Gemeinwohls be-
„urtheilt, vielleicht ſchädlicher wirkt, als die Aktienge-
„ſellſchaften.“

Der Wortlaut des betr. Satzes des citirten Proto-
kolls iſt aber folgender:

„Der Charakter der größeren privaten Gegenſeitig-
„keitsGeſellſchaften iſt ein ſehr verſchiedener. Es giebt
„mehrere darunter, wie die Schwedter, Greifswalder,
„Stolper, Marienwerder Neubrandenburger, welche
„ähnlich den öffentlichen Anſtalten nur
„Jntereſſen verfolgen, während die größte Geſellſchaſt,
„die Gothaer F.-V.-Bk. für Deutſchlaud, vom Stand
„punkte des gemeinen Wohls aus beurtheilt, vielleicht
„ſchädlicher wirkt als die Aktiengeſellſchaften. Sie iſt
„ebenſo wie dieſe letzteren auf einen weitverzweigten
„Agenturbetrieb baſirt und übernimmt prinzipiell nur
„die in objectiver und ſubjectiver Hinſicht möglichſt ſteuer
„ſicheren Objecte in Deckung, entzieht alſo im egoiſti

fürchte, Fräulein Simers hat an dieſer Erinnerung genug
zu tragen.“

Lebhafte Röthe überflog Minny's Stirn, und ſie ſah
einen Augenblick zu dem Manne empor, der ſie ſo ganz
durchſchaut zu haben ſchien.

Der Sprechende war ungefähr 40 Jahre alt, hatte
eine kahle Stirn, war klein und hager, aber es lag etwas
Mildes und Ruhiges in ſeinem Geſicht. Sie blickte ihn
noch einmal an.

„Ach“, ſagte Frau Forsner und ſchien ganz unglück
lich zu ſein, „ich bin ſo kindiſch und unbedachtſam ich
hätte gar nicht daran erinnern müſſen aber ich hatte
die häßlichen Gerüchte vergeſſen.“ Sie hielt ſchnell inne,
und preßte die Lippen zuſammen, wie wenn ſie entſchloſſen
wäre, was auch in ihrer Erinnerung aufſteigen möchte,
kein einziges unvorſichtiges Wort laut werden zu laſſen.

„Nun, Fräulein Simers, wie gefällt Jhnen Stock
holm?“ fragte Herr Gunſtrup, den erſten beſten Unterhaltungsſloff ergreifend, um dem, wie es ſchien, Minny

Unangenehmen zu entkommen.
„Die Umgebungen ſind herrlich!“„Aber das Leben und die Gckiſchaft hier?“

„Jch habe wirklich darüber noch nicht nachgedacht!“
„Ach,“ rief Frau Forsner, indem ſie ziemlich laut

ne hte- „Minny geht mit verbundenen Augen durch die
e

„Das iſt die Blindheit der Jugend und des reinen
Herzens, die leider mit dem Alter und deſſen Erfahrung
verſchwindet.“

„Da bin ich wohl niemals reinen Herzens geweſen,“
erwiderte Frau Forsner fortwährend lächelnd, „denn ich
erinnere mich gar vie der Zeit, wo ich gedankenlos und
halbtodt durch die Welt ging. Freilich hatte ich auch
meine Mädchenträume und machte mir im Finſtern als
junge Frau meine kleinen Romane, allein die Wirklichkeit
vernichtete ſie nur zu bald. Man muß in der That wach

s heſeſhatin
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Intereſſe der beſſer ſituirten Klaſſen den übrigen
„Verſicherungsanſtalten, namentlich den h ie
„beſten Verſicherungen ohne alle und je ſche für
„das er Sie verfolgt ſomit dieſelbe Ten
„denz, wie alle Aktiengeſellſchaften nach dem h
„der am beſten ſituirten alten (Aachen-Münchener, Leip-
„ziger, Phönix u. ſ. w.) im Jntereſſe ihrer Actionäre
„verfolgen müſſen, ſobald ſie überhaupt ins Geſchäft
„gekommen ſind.“

Wir überlaſſen hiernach das Verfahren des Leitar
tikels der „M. Z.“ dem Urtheile der Leſer und fügen in
Bezug auf die Gothaer Bank nur noch hinzu, daß der
urſprüngliche Zweck derſelben allerdings nach den damali-
gen Verhältniſſen ein gemeinnütziger war, daß dies aber
unter den heutigen, ganz veränderten Verhältniſſen nach
unſerer Auffaſſung der Aufgaben der Feuerverſicherungnicht mehr der Jan iſt. Es verhält ſich damit ganz

ähnlich wie mit anderen Wirthſchaftszweigen,
t B. dem e en, in welchem vor der aſger
ichung die guten, lucrativen Linien von u ſern chaf

ten gebaut wurden, während man den Bau der unren-
tablen Linien in armen Gegenden c. dem Staate über
ließ, der dazu gut genug war. Wie oft lieſt man in den
Zeitungen von größeren Ortsbränden in armen Gegenden

B. dem Voigtlande), mit dem Zuſatze, daß die armen
bgebrannten ihr Mobiliar meiſtens nicht verſichert gehabt

War was darin ſeinen Grund zu haben pflegt, daß die
elben keine Verſicherung zu erſchwinglichen Prämien finden

konnten. Die Solidität der Bank iſt im Uebrigen Seitens
der öffentlichen Anſtalten niemals angezweifelt worden.

Politiſcher Tagesbericht.
Jn der geſtrigen Mittwochs-Sitzung des Abgeord-

netenhauſes, auf deren Tagesordnung die zweie Be
rathung des Geſetzentwurfs betreffend den weiteren
Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat
ſtand regte der Abg. Büchtemann die Frage nach der
Beſtimmung der Anciennetät der zu übernehmenden Be
amten der Privateiſenbahnen an. Bekanntlich verlangt
der Entwurf daß dieſen Beamten bei ihrem Uebergange
auf den Staat eine fünfjährige Dienſtzeit abgezogen wird,
damit die bisherigen Staatseiſenbahnbeamten in ihrer An-
ciennetät nicht geſchädigt werden. Der Abg. Büchtemann
hielt die Zeit von 3, Jahren für genügend um die
Intereſſen beider Beamtenkategorien auszugleichen und be
zeichnete es als große Ungerechtigkeit, daß den Beamten
der Privatbahnen außerdem noch diejenige Dienſtzeit ab-

werden ſollte, welche ſie eventuell vor dem
20. Lebensjahre abſolvirt hätten. Der letzteren Anſicht
ſchloſſen ſich die Vertreter der Regierung Miniſterial-
direktor Brefeld und Miniſter Maybach, an und er-
klärte Erſterer, daß die Regierung neuerdings in Er-
wägung gezogen habe, ob vom 17. oder 18. Lebensjahreab die Dienſt eit gerechnet werden ſolle. Der Miniſter

konſtatirte ausdrücklich, daß es den Beamten der Privat
bahnen im Staatsdienſt behagen werde. Auf eine An-
frage des Abg. v. Heydebrandt erklärte Miniſter May-
bach, daß die Regierung ohne Feſtſetzung eines beſtimmten
Termines die Ermäßigung der Tarife der Oberſchleſiſchen
und a Oderuferbahn ins Auge gefaßt habe. Eine
längere Debatte erhob ſich bei dem S 5 des vorliegendenGeſehes, deſſen 2. Abſatz der Abg. v. Strombeck und

Gen. dahin gefaßt wiſſen wollten: „Die Kündigung der
bisher begebenen oder zu begebenden Prioritätsan-
leihen der Geſellſchaften erfolgt, ſoweit dieſe Prioritätsan
leihen nicht inzwiſchen im Wege der in den Emiſſions-
privilegien vorgeſchriebenen allmählichen Amortiſation ge
tilgt werden, unter Einhaltung der in den Emiſſionspri-
vilegien feſtgeſtellten Kündigungsbedingungen durch Ge-
ſetz.“ Der Kommiſſionsvorſchlag ertheilt dieſe Befugniß
dem Finanzminiſter in derſelben Weiſe, wie es bereits bei den
früher erfolgten Verſtaatlichungen der Fall geweſen iſt.
Auf die Discordenz welche mit Annahme des Antrages
Strombeck, ſomit in die Geſetzgebung hineingebracht werden
würde wieſen die Abgg. Dr. Hammacher und von
Wedell-Malchow hin. Neben ihnen erklärte ſich der
Finanzminiſter von Scholz gegen den Antrag, für den-

v a

und hellſehend ſein, wenn man im ſechszehnten Lebensjahre
die Pflichten einer Hausfrau übernimmt.“

Nachdem Herr Gunſtrup bemerkt hatte, daß ſie nichtälter ausſehe, als ſechszehn Sahre und noch einige andere

Schmeicheleien ausgeſprochen hatte, entfernte er ſich, indem
er verſprach, Alles g thun, was er vermöge, um den höhe-
ren Preis für die Beſitzung zu erlangen.

„Mein, Gott, welch' ein unerträglicher Menſch!“ ſagte
Je Forsner, ſobald er verſchwunden war, indem ſie den

ingerhut und das Nähzeug weit fortwarf. „Jch kann
nicht begreifen, weshalb Herr Dunkert mir dieſen Mann
recommandirt hat, er ſcheint dabei nicht an den Menſchen,
ſondern nur an den tüchtigen Juriſten gedacht zu haben.“

„Jſt er denn ein tüchtiger Juriſt
ſei „Er ſoll einer der genialſten, ſcharfſinnigſten Köpfe
ein.“

Wenn Frau Forsner geſagt hätte, er ſei der ſchönſteMann der Ka o würde Minny dieſe Werte nicht mit

dem Intereſſe gehört haben, wie die jetzt geäußerten. Ein
gpalet Juriſt war ja gerade der, deſſen ſie bedurfte, um
icht über die Ver eng zu erhalten und die

Wahrheit der mütterlichen Worte: „Und die n
2 Pyr Vaters wird einſt an den Tag kommen,“ beſtätigt
zu ſehen.

„wWoran denkſt Du, Minny, oder denkſt Du an gar
nichts? Jn der That bin ich verſucht, das Letztere zu
lauben. Unter allen Umſtänden I ich Dir Eins an'sSeus zu legen: wenn ich nach Knöpfen, Schürzen oder

ſolchen Dingen frage, dann darfſt Du nicht antworten, ſie
S B angenäht oder ſind fertig! Es fehlte nur noch,

u ſagteſt, Du hätteſt es ſelbſt gemacht, um mich
vollkommen zu compromittiren! Suche mir nun mein Buch,
ich weiß nicht, wohin ich es geworfen habe.“

Und fünf Minuten ſpäter lag Frau Forsner auf dem
Sopha, vertieft in „Lady Audley's Geheimniſſe.“

Als Minny hinauskam, um einige Befehle in der
Küche zu ertheilen, fiel ſie plötzlich einem jungen Herrn
in die Arme, während ein alter Mann ſich dem Reiſeſhawl

zu eutwinden ſuchte, indem er murmelte: „Gott ſegne Dich,
Minny, mein theures Kind!“

(Fortſetzung folgt.)

ſelben ſprechen außer dem Antragſteller ſelbſt die Abgg.
Rintelen, Büchtemann und Windthorſt. Die
Majorität des Hauſes beſtehend aus den Konſervativen,
Nationalliberalen und einem Theile des Centrums, konnte
ſich von der Opportunität des Antrages nicht überzeugen
und lehnte denſelben ab. Zu weiteren Dis gab
der vorliegende Geſetzentwurf keine Veranlaſſung undkonnte äuch heute die Sitzung kurz nach 2 Uhr Feſchis ſen

werden.

Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes,
betreffend Abänderungen des Penſions- Geſetzes
vom 27. März 1872, zugegangen. Danach ſoll 8 9 des Ge
ſetzes künftig kauten: Bei jeder Penſion werdenüberſchießende
Markbrüche auf volle Mark abgerundet (ſtatt der bisheri-
gen veralteten Abrundung auf Thaler). S 10 wird dahin
abgeändert: Dienſtemolumente, welche ihrer Natur nach
ſteigend und er ſind, werden nach den in den Beſold-
ungsEtats oder n bei Verleihung des Rechts auf dieſeEmolumente deshalb getroffenen Feſſehungen und in Er

mangelung ſolcher Feſtſetzungen nach ihrem durchſchnitt
lichen Betrage während der drei letzten Etatsjahre vor
dem Etatsjahre, in welchem die Penſion feſtge-
ſetzt wird, zur Anrechnung gebracht. (Das jetzt gel-
tende Geſetz bezeichnet noch die Kalenderjahre als die
maßgebenden Zeitabſchnitte) Die 88 21 23 endlich
beſtimmen nach dem Abänderungsgeſetz Folgendes: Die
Beſtimmung darüber, ob und zu welchem Zeitpunkte dem
Antrage eines Beamten auf V ng in den Ruhe-
ſtand ſtattzugeben iſt, erfolgt durch den Departements-
Chef. Bei denjenigen Beamten, welche durch den König
zu ihren Aemtern ernannt worden ſind, iſt die Genehmig-
ung des Königs zur Verſetzung in den Ruheſtand erfor-
derlich. Für die Beamten derjenigen Kategorieen, deren
Anſtellung e eine dem Departements-Chef nachgeord-
nete Behörde erfolgt, kann der Departements-Chef letzterer
oder der ihr vorgeſetzten Behörde die Beſtimmung über
den Antrag auf Verſetzung in den Ruheftand übertragen.
Die Entſcheidung darüber, ob und welche Penſion einem
Beamten bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand zuſteht,
erfolgt durch den Departementschef in Gemeinſchaft mit
dem Finanzminiſter. Dieſelben können die Befugniß zu
dieſer Entſcheidung derjenigen dem Departementschef nach-
geordneten Behörde übertragen welcher die Beſtimmung
über die Verſetzung des Beamten in den Ruheſtand zu-
ſteht. Die Beſchreitung des Rechtsweges gegen die Ent
ſcheidung darüber, ob und welche Penſion einem Beamten
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand zu gewähren iſt,
ſteht dem Beamten offen.

Die conſervative Fraktion hielt am Mitwoch
Abend wiederum eine Sitzung ab.

Das dritte Verzeichniß der bei dem Hauſe der Abge-
ordneten eingegangen Petitionen iſt ſoeben im Druck
erſchienen.

Bei der am Mittwoch fortgeſetzten Berathung der
Hagelverſicherung in der bayeriſchen Abgeordneten-
kammer wurden die Artikel 9 und 9a nach dem Antrage
des Ausſchuſſes angenommen, wonach die Verſicherungs-
anſtalt vom Staate ein unverzinsliches Grundkapital voneiner Million und einen jährlicher Staatszuſchuß von

40000 Mark erhält. Gegen einen Antrag des Abg. Gei-
ger, den jährlichen Staatszuſchuß auf 100000 Mark zu
bemeſſen, war vom Finanzminiſter geltend gemacht wor-
den, daß die Regierung einen Zuſchuß überhaupt nur unter
der Vorausſetzung gewähre, daß künftig alle Steuernach-läſſe wegen Hagechavens fortfallen würden. Dieſe Steuer

nachläſſe ätten bisher jährlich 40000 M. betragen, bei dem in
Ausſicht genommenen Staatszuſchuß bandele es ſich alſo
nur um Transferirung eines Budgetpoſtens. Gegen eine
Erhöhung des Staatszuſchuſſes ſpreche auch, daß ſonſt
auch andere Stände Staatszuſchüſſe zur Sicherung gegen
die Gefahr eines Verluſtes verlangen könnten. Die Artikel
10 bis 16 wurden mit unerheblichen redaktionellen Aender-
ungen genehmigt.

Die geſtrige „Times“ bringt über Hongkong Nach-
richten aus Haiphong vom 5. ds., wonach General
Richot Sontay mit 1000 Mann beſetzt hält.
Courbet befindet ſich in Hanoi; die Umgegend von Sontay
iſt vom Feinde geräumt. Honghoa iſt ebenfalls verlaſſen.
Bei der Einnahme Sontays durch die Franzoſen ſoll den-
ſelben die Uneinigkeit der aus Annamiten und ſchwarzen

laggen beſtehenden Garniſon zu Statten gekommen ſein.
ie Garniſon aus Bacninh ſoll lediglich aus Chineſen

beſtehen.
Die durch die diplomatiſche Gewandtheit des Herrn

Tricou erreichte Annahme des bekannten Vertrags
von Hue ſeitens des neuen Königs von Anam wird als
ein entſchiedener Erfolg für Ferry angeſehen. Die
Situation Frankreichs Anam gegenüber erſcheint nunmehr
als geſichert, nachdem auch der jetzige Herrſcher AnamsSwenſt rückhaltslos wie ſein Vorgänger das Protektorat

Frankreichs anerkannt hat und hiermit die mehrfach ge
hegten Befürchtungen, daß es den chineſiſchen Jntriguen
gelingen könnte, Frankreich in Anam ſelbſt Schwierigkeiten
entſtehen laſſen, alszbeſeitigt betrachtet werden dürfen.
Die vertrauliche Miſſion, mit welcher der Ceremonien-
meiſter des Khedive Tonino Bey in er betraut iſt,
erregt Aufmerkſamkeit. Die Unent ſchloſſenheit der
engliſchen Politik gegenüber dem Vordringen
des Mahdi erweckt zugleich in opportuniſtiſchen Kreiſen
die Hoffnung, daß es Frankreich bei geſchickter Benutzung
der gegenwärtigen Verwirrung in Egypten doch vielleicht
noch gelingen möchte, von England wieder in Egypten
e zu werden, da England mit dem falſchen

ropheten“ anſcheinend allein nicht fertig werden kann.
agegen erklärt der radikale Jntranſigeant den Mahdi für

den Alliirten Frankreichs. Je größere Erfolge derſelbe
erziele, deſto wachgteb werde England Frankreich ge
enüber werden. Bei der geſtrigen Wiedereröffnungßer parlamentariſchen Seſſion, welche ohne jegliche Ani-

mation und unter ſpärlicher r der Mitglieder
beider Häuſer ſtattfand, erſchien Clovis Hugues, der neu
lich für 15 Sitzungen aus der Kammer ausgeſchloſſen
worden war, wieder im Palais Bourbon, wurde jedoch
bereits am Thorgitter vom Generalſecretär der e
ſchaft bedeutet, daß der Zutritt r Kammer ihm unter-

Hugues folgte der Aufforderung und entfernte
die Leiche deſſelben.ſagt ſei. lohne weitere Scenen herbeizuführen.

Einem Telegramm des Reuter'ſchen Buregus“ zu
folge, hat, nach Nachrichten aus Hanoi vom 2. d., dort
am 28. v. M. eine furchtbare Exploſion ſtattgefunden
z franzöſiſche Batterien wurden faſt ganz zerſtört, ein

rtilleriſt wurde getödtet und 3 Artilleriſten verwundet, in
den in der Nähe des Exploſionsortes liegenden Häuſern
und Kaſernen wurden große Verwüſtungen angerichtet.
Man glaubt, daß die Exploſion durch einen unglücklichen
Zufall hervorgerufen wurde. h nene Annamiten
griffen am 28. v. M. einen franzöſiſchen Poſten an, wel
cher von 50 Mann Marineinfanterie vertheidigt wurde.
Nach mehrſtündigem Kampfe zog ſich der Feind mit einem
Verluſte von 100 Todten und Verwundeten zurück. Oberſt
Briomal hat die aufſtändiſchen Banden in der Provinz
Nambinh vollſtändig geſchlagen. Der Transportdampfer
„Mytho“ iſt in Haiphong eingetroffen.

Die Abneigung einzelner europäiſcher Länder
darunter auch des Deutſchen Reiches der amerikaniſchen
Trichine auf Unkoſten des leiblichen Wohlergehens der
eigenen Staats angehörigen Aſyl zu ren iſt von den
transatlantiſchen Schweinshandel Intereſſenten ſehr übel
vermerkt worden. Auf ihre Anregung wird denn auch
wohl die geſtern im Abendblatt telegraphiſch gemeldete Ein
bringung einer Bill im nordamerikaniſchen Repräſentanten
r z ſein, mittelſt welcher ein Repreſſa-
ienkrieg der Union gegen die europäiſchen Wi-

derſacher des Jmports von geſundheitsſchäd-
lichen amerikaniſchen Schweinefleiſchwaaren an
gebahnt werden ſoll. Bekanntlich behaupten die amerika
niſchen Schweinezüchter und Schweinehändler und die
von ihnen beeinflußte Preſſe ſchwört Stein und Bein auf
dieſe Behauptung daß die von ihnen zu Konſumzwecken
hergeſtellten Präparate völlig tadellos in ſanitärer Hin
ſicht ſeien, daß die dawider geltend gemachten Bedenken
gegen beſſeres Wiſſen erhoben würden, und ſich mithin
der Ausſchluß des amerikaniſchen Schweinefleiſches aus
den betreffenden europäiſchen Staaten, namentlich auch aus
Deutſchland, als eine dem amerikaniſchen Geſchäft zuge
fügte Chicane charakteriſire. Die gänzliche Hinfälligkeit
dieſer Theorie haben die „B. P. N.“ noch kürzlich an
einem, der amerikaniſchen Preſſe ſelbſt entlehnten, beſon-
ders draſtiſchen Beiſpiel nachgewieſen; weiteres, ſehr lehr
reiches Material zur Beurtheilung der Sache verdanken
wir den Veröffentlichungen in der „Nordd. Allg. Ztg.“Um ſo geſpannter wird man ſein dürfen, wie die ſirheker

der erwähnten Bill es anſtellen werden, ihrem nackten
Krämer-Eigennutz ein paſſables Mäntelchen umzuhängen.
Denn daß die transatlantiſche Spekulation in geſundheits
ſchädlichem Schweinefleiſch ihre ſträfliche Leichtfertigkeit
ſo weit treiben werde, mit dürren Worten für die nord-
amerikaniſche Trichine bei Vermeidung von Repreſſalien
eine Art völkerrechtlichen Paſſepartouts in Anſpruch zu
nehmen, wollen wir trotz der ſprichwörtlichen Rückſichts-
loſigkeit des Go-ahead-Syſtems der Herrn Yankees einſt
weilen doch nicht glauben.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich am Mittwoch
Vormittag vom Hofmarſchall Grafen Perponcher und demGeh. Hofrath Bork Vorträge halten, und empfing hierauf

den Kommandanten von Breslau, General- Lieutenant von
Oppen, den Militär Bevollmächtigten bei der deutſchen
Botſchaft in London, Korvetten- Kapitän Oldekopp und
arbeitete Mittags längere Zeit mit dem Wirkl. Geh. Rath
v. Wilmowski. Um 1 Uhr Nachmittags ertheilte der
Kaiſer dem zum Sekretär des Ordens vom Schwarzen
Adler ernannten Geh. Ober-Regierungsrath v. Boetticher
Audienz und unternahm hierauf eine Spazierfahrt. Um
3 Uhr empfingen die Majeſtäten den Beſuch des Fürſten
und der Fürſtin von Schwarzburg-Sondershauſen.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
nahm am Dienſtag Vormittag einige militäriſche Meldun-
gen entgegen, empfing Mittags 12 Uhr den Vice-Präſi-
denten des Rechnungshofes des deutſchen Reiches Mand
und eine Viertelſtunde ſpäter den Polizeidirektor Wolf-
ramm aus Potsdam. Abends S, Uhr beſuchten der
dronprinz und die Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin

Victoria die Soirée beim Miniſter des königlichen Hauſes
Grafen v. Schleinitz.

Der Fürſt und die Fürſtin von Schwarzburg
Sondershauſen begrüßten am Mittwoch Nachmittag den
Kaiſer, die Kaiſerin und die kronprinzlichen Herrſchaften
und empfingen dann deren Gegenbeſuche.

Das el Abſpringen vom Pferdebahn
wagen während der Fahrt, hat in Berlin am SonnabendDieſer einen ſehr ſchweren Unglücksfall herbeigeführt.

Abends gegen 9 Uhr beſtieg der 60 jährige Zuſchneidereines Fropen hervorragenden Geſchäfts in der Jägerſtraße,

Namens Graf, einen Pferdebahnwagen der Linie Köllniſcher
e markt Kreuzberg, um nach ſeiner in der Friedrich-
traße belegenen Wohnung zu gelangen. Vor dem Hauſe

angekommen, beging Graf die Unvorſichtigkeit, links vom
Wagen während der Fahrt abzuſpringen. Jn demſelben
Augenblicke kam ein anderer Wagen derſelben Linie auf
dem Nebengeleiſe in vollem Trabe im Nu
war Graf von den Pferden zu Boden geriſſen und der
vollbeſetzte ſchwere Wagen ging über den Körper desUnglücklichen hinweg. aächer war nicht mehr im

Stande geweſen, die Pferde zu pariren und zum Stehen
u bringen. Blutüberſtrömt wurde der Verunglückte vonPaſſanten vom Fahrdamm aufgehoben und in einem Haus

an gebracht. Dem Aermſten war das Naſenbein voll
tändig entzwei gedrückt, aus zwei tiefen Stirnwundenquoll das Blut hervor, die Zähne waren aus dem Munde

getreten, der rechte Fuß total abgefahren; das eine Wa
genrad war direkt über den Kopf gegangen. Graf hatte
noch ſo viel Beſinnung, um ſeinen Namen zu nennen und
ſeine im gegenüberliegenden Hauſe e Wohnung
zu bezeichnen. Sofort wurde die Familie des Unglück-
lichen von dem ſchweren Unfalle in Kenntniß geſetzt.

S Graf war in wenigen Minuten zur Stelle, um den
ransport ihres verwundeten Mannes nach der Wohnung

ſ leiten, auf der Treppe während des Transportes
töhnte der Verwundete noch einige Male vor Schmerz

laut auf; in die Wohnung r brachte man nur v
Auch von den Damen wird das toll-
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kühne Abſpringen von den noch in der Fahrt begriffenenheadeetſehahewager noch immer nicht So
wird von einem Augenzeugen berichtet, daß vorgeſtern eine
junge Dame von einem Pferdebahnwagen in der Kochueße herunterſprang, obgleich der Kondukteur ſie darauf

aufmerkſam gemacht hatte, daß der Wagen an der noch
eine kurze Strecke entfernten Halteſtelle an der Friedrich-
ſtraße halte werde. Bei dem Abſprunge vom Trittbrett
hatte ſich die Dame mit der einen Hand am Wagen feſt
gehalten und wurde, da die Füße keinen Halt hatten, eine
Strecke lang mitgeſchleift. Sie ließ dann die 9 los,
äberſtürzte ſich einmal und blieb dann, völlig beſchmutzt
und nahezu ohnmächtig, auf dem Straßendamm liegen.
Einige Herren hoben die Dame auf und brachten ſie nach
einer Droſchke, mit welcher die Dame näch ihrer Wohn
ung in der Kronenſtraße fuhr. Möchten dieſe Vorfälle
auch unſer Publikum vor ähnlicher Unvorſichtigkeit
warnen. Namentlich ältere Perſonen ſollten nie aus
ſteigen, ohne vorher das Halteſignal gegeben zu haben.

Jn den Berner Studentenkreiſen, und ebenſo in
ürich, bereitet ſich, wie Schweizer Blätter melden, eine

gegen die ruſſiſchen Studentinnen vor,
welche weder an der einen noch an der anderen Univerſität

erne geſehen würden.rin Paſcha iſt in Rom angekommen. Eben-

daſelbſt iſt am Montag der Rektor des dortigen
deutſchen Collegiums, Schneider, geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

K Merſeburg, 9. Januar. Geſtern Abend fand im
„Tivoli“ hierſelbſt die Januarverſammlung der hieſigen
geſammtſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinigung ſtatt, in
welcher namentlich ſeitens des Herrn Conſiſtorialrath
Leuſchner ein ſehr intereſſanter Vortrag über die Frage:
„Warum unterblieb in den Zeiten der Reformation die
Bildung einer evangeliſchen arg und welches
waren die Folgen dieſer Unterlaſſung?“ gehalten wurde.
Leider verliert die Vereinigung in Kürze ihren um ſie hoch
verdienten Herrn Vorſitzenden, Verwaltungsgerichts Direktor
Nobbe, welcher am 1. April er. einer Verſetzung von
hier entgegen ſieht. An demſelben Abende fand in dem
großen Saale des Tivoli vor einem nicht großen, aber
gewählten Zuhörerkreiſe ein Künſtler-Concert von Frau
Concert und Oratorienſängerin Jda Engelhardt-
Schultz, Tenoriſt Herrn Leonhardt en und
Pianiſtin Fräulein Eliſabeth Petzſch, ſämmtlich aus
Halle a/S., ſtatt. Der Rechnungsabſchluß des hieſigen
VorſchußVereins, (E. pro Dezember 1883 weiſt eine
Einnahme von 304077 Mark 49 Pfg., eine Ausgabe von
274468 Mk. 48 Pfg., mithin einen Beſtand von 29609
Mark 1 Pfg. nach.

R. Eilenburg, 9. Januar. (Kirchliches.) Aus dem
Jahre 1883 ſind folgende kirchliche Nachrichten zu ver
zeichnen: A. Nicolai-Parochie (Stadt). Getauft wurden
237 Kinder, nämlich 114 Knaben und 123 Mädchen; ge-
traut ſind 51 Paare; kirchlich beerdigt wurden 138 Per-
ſonen; die Zahl der Konfirmanden betrug 158 (83 Knaben
und 75 Mädchen) und Communikanten waren es 1332.
B. St. Marien-Parochie (Berg mit den Dörfern
Cospa, Hainichen und Wedelwitz): Getaufte: 136
(aus der ſtädtiſchen Gemeinde 123, Hainichen 2, Wedel
witz 4 und Cospa 7); Getraute: 24 Paar; Confirmanden
86 (37 Knaben und 49 Mädchen); kirchlich beerdigt wurden
71 Perſonen (aus der ſtädtiſchen Gemeinde 58, Cospa 2,

ainichen 1, Wedelwitz 8 und der NicolaiParochie 2 Per
ſönen); Communikanten: 1086 (419 Männer, 667 Frauen.)

à Heldrungen, 9. Januar. h ben den Vor
einigen Tagen wurde beim Rübenfahren von den Feldern
des Schloßrittergutes der Verwalter von einem Arbeiter
mit einer Rübengabel ſo gemißhandelt und ſchließlich
derart durch den Kopf geſtochen, daß an ſeinem Auf-
kommen gezweifelt werden muß.

o Liebenwerda, 9. Januar. (Einführung.)
Nächſten Sonntag wird in unſerer Nachbarſtadt Elſter-
werda durch den Herrn General Superintendenten
D. der Herr Paſtor Opitz in ſein neues Amt
eingeführt.

S Erfurt, den 9. Januar. (Das bevorſtehende
50jährige Jubiläum) des kgl. Gartendirektor Jühlke
zu Potsdam wird auch hier in Erfurt, wo der Jubilar
eine Reihe von Jahren lebte und wirkte, feſtlich begangen
werden. Der Gartenbauverein, dem Herr Jühlke lange
Zeit als Mitglied und Direktor angehörte, gedenkt dem
ſelben ein Ehrengeſchenk (beſtehend aus einem künſtlich aus
geſtatteten Album mit Anſichten von Erfurt) zu widmen,

ferner wird beabſichtigt, einige Tage nach dem eigent-
lichen Jubiläum hier in Erfurt eine Nachfeier zu veran-
ſtalten und Herrn Jühlke dazu einzuladen; bei dieſer Ge-
legenheit ſoll ihm dann das Album überreicht werden.

Bibra, Kreis Eckartsberga, den 9. Januar. Unſer
nüchtern denkendes Zeitalter hat ſchon ſo manche Blume, ſo
manchen poetiſchen Zug des deutſchen Volkslebens abgeſtreift
und dadurch das ſinnige Gemüthsleben geſchädigt. So ſind auchin unſerem Thüringen, wo Geſang und Muſik ſtets mit Vorliebe

gepflegt wurden, in den letzten Jahren die Neujahrſingum-gänge, der Lehrer Freud und Leid, infolge der ehe tniſſe
in Wegfall gekommen. Verklungen ſind die Melodien der Arienund Chbrale die von gut geſchulten Adjuvantenchören am Neu-
jahrstage in den Straßen geſungen wurden und durch ihren er

baulichen Charakter dem bedeutungsvollen Tage beſondere Weihe
aben. Leider hat dieſer Umſtand dazu beigetragen, daß die
djuvantenchöre an vielen Orten hieſiger Gegend 53 in ihren

kirchlichen Leiſtungen ſoweit zurückg guhen nd, daß ſie oft nurnoch dem Namen nach beſtehen. Zu en Orten, in welchen
dieſe Vereine in altgewohnter Weiſe durch firchliche Aufführungen
noch weiter wirken, auch unſer Bibra. Der hieſige Ad-
juvantenchor beſteht ſchon ſeit 200 Jahren. Mit welchem Jn
tereſſe und mit welcher Ausdauer die Mitglieder deſſelben 3
der gebotenen Thätigkeit unterziehen, beweiſt die Thatſache, da
in dieſem b in Adnnt ſein 50jähriges Jubiläum feiert.
Den Kirchenchören in kleineren Städten und auf dem Lande
können die 12 gefälligen, leicht ausführbaren Kirchenmuſiken fürkleinere Or eſter und gemiſchten Chor von E.

bei H. W. Schlimpert, zuſammen für 20 emp
werden.

Staßfurt, 9. Januar. Ueber den Brand der Zucker
fabrik Hecklingen) habe ich ihnen noch folgendes mitzütheilen:
Das Feuer entſtand auf dem oberſten Boden des Hauptgebäudes
und zerſtörte h bis auf die Umfaſſungsmauern. Ebenſo
brannte der Filterthurm im Jnnern aus. Das ſüdweſtlich
ſtehende Wohn und Komtoirgebäude war weniger in Gefahr;
das nordöſtlich befindliche Zuckerlagerhaus wurde durch Anwen
dung der v. S
Majors v. Trotha auf

ohlen

änſefurt) gerettet, ſo daß die Zucker
r z r -Patronen (Syſtem des Herrn

vorräthe nicht verbrannt ſind. Der Schaden iſt deſſenungeachtet
beträchtlich, da die Maſchinen vollſtändig rer ind. ie

abrik war bei der g. er und bei der Aachen Münchener
euerverſicherungs Geſellſchaft verſichert. Die Campagne war

vor 8 Tagen beendet, und es würde nur das Bearbeiten der
Nachprodukte betrieben. Dem Maſchinenmeiſter gelang es, den
e aus den Keſſeln p entlaſſen, ſodaß einer gefährlichen
Exploſion vorgebeugt wurde. Vertreter der KreisBehörden und
der Verſicherungsgeſellſchaften waren heute an Ort und Stelle,
um bezügliche Verhandlungen aufzunehmen. Ueber die Entſtehungs
art des Brandes fehlt r Anhalt. Jn der abgeſchloſſenen Cam
re v die Fabrik gut gearbeitet und zufriedenſtellende Er
olge erzielt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
3 Berlin, 9. Januar. Jn der heute z ſtattgehabten

mitteleuropäiſchen Sommerfahrplankonferenz für
1884 waren etwa 70 deutſche, öſterreich-ungariſche, ſchweizeriſche
belgiſche, holländiſche, engliſche 2c. Eiſenbahnverwaltungen durch
Delegirte vertreten. Den Vorſitz führte Herr Oberregierungs-Rath Kranold von der königl. Eiſenbahndirektion da

n der Plenarberathung wurde beſchloſſen, daß der Sommer-
ahrplan in dieſem Jahre am 20. Mai in Kraft treten ſoll.

Die terin Plilen pro 1884185 wird in Graz am
25. Juni d. J. abgehalten werden. Man ging ſodann zur
Gruppenberathung über zahlreiche Spezialanträge über.

(3. Leipzig, Januar. Deutſche Jute-Spinnerei
und Weberei in Meißen.) Die ſeither nur an der Dres
diener Börſe e 5 Partialobligationen dieſer Geſell
ſchaft in Stücken von je 600 .4 Nominal gelangen auf Antrag
der Sächſiſchen Bankgeſellſchaft, welche ſolche über
nommen und zum Courſe von 102 zuzüglich Zinſen ab
1. Januar in Dresden und Leipzig auſgctegt hat, nunmehr auchan der hieſigen Börſe zur amtlichen Notiz.

Poſtkarten mit Antwort nach Haiti). Den-jenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen Poſtkarten
mit Antwort abgeſandt werden können, iſt neuerdings auch
Kurt M rtreien Das Porto für derartige Poſtkarten be-
trägt 2

(Petroleum-Jnduſtrie.) Ein Telegramm aus Peine
meldet: Kleiſſen's Bohrloch Nr. 2 in der Feldmark Abbenſen
großer Erfolg, das Petroleum ſteigt über das Bohrloch.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 10. Januar 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Klio, Mittelqualität 170—-175 beſſere bis
179 feinſter märkiſcher bis 186 Roggen 1000 Kilo 144
bis 162 Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--175 feine
Chevaliergerſte bis 106 Futtergerſte 135--145 Gerſten-
malz 100 Kilo 28--29 Hafer 1000 Kilo 143--155
Hülſenfrüchte 1000 Kilo, Victorigerbſen 200--210 Linſen
100 Kilo 24--36 Kümmel 100 Kilo 52—-53 A. Stärke
100 Kilo 37,50 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kar
toffelſpiritus Rübenſpiritus Rüböl 100 Kilo
67 Solagröl 100 Kilo 0 82530*, 18,50--19 Malzkeime
100 Kilo dunkle 9,50 helle 11 Futtermehl 100 Kilo
14 Kleie, Roggenkleie 100 Kilo 12 Weizenſchaalen
10,50 Weizengrieskleie 11 Oelkuchen 100 Kilo, fremde
15,30 hieſige 16

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 9. Januar 1884.

Srhhaltzvaer I. A.
Kryſtallzucker II. A.
Kornzucker von 96 27.00--27.40
Kornzucker von 959 26.2026. 50
Kornzucker von 94 25. 6025. 90
Kornzucker 889 Rendem. 25.80-—25.90

Nachproducte 88——92 20.00--23.20
Tendenz: ruhig.
Raffinade
Melis 35.00
Gem. Raffingade 32.00--33.25
Gem. Melis I. 31.25- 31.50
Tendenz: ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000- 1 loco ohne Faß 47.50

bis 48.00

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. Januar. Landweizen 182—188

weiß glatter engl. Weizen 170-175 Räuh-
weizen 158--164 Roggen 148--153 Chevaliergerſte
172--195 Landgerſte 152165 Hafer 137-152 pr.
1000 K.

Berlin, den 9. Januar. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine im Verlaufe höher, gekünd. CEtr. Loco 165——205
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 173,5 bez. per
dieſen Monat bez., Januar Februar bez., März-
April bez., April Mai 178--177,5--179,5 bez., Mai

uni 179,5--179,25——180,75 bez., Juni-Juli 182-—1825 bez.,
Juli-Auguſt bez., Septbr.-Octbr. bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſchließen feſt, gekündigt
Ctr. Loco 138 156 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
147 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher bez. per
dieſen Monat und Janugar- Februar 146,5-—-147,5 bez., März-
April Abez., April-Mai 147-148 bez., MaiJuni 147,25bis 148,25 bez. ine 147,75-- 14875 bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 123--205 nach Quali-
tät bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine ſtill, gekünd. CEtr. Loco 126--160 nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 126,5 bez., pommerſcher
bez., ſchleſiſcher bez., preußiſcher bez., ruſſiſcher
bez., per dieſen Monat bez., Januar-Februar bez.,
März- April bez. April-Mai 130,75--131 bez., Mai-
Juni 131,25 bez., Juni-Juli 131,75 bez. Mais per
1000 Kilogr. loco Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco 137
bis 141 nach Qualität bez., per dieſen Monat A bez.,
April- Mai A bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
180 230 bez., Futterwaare 157 174 nach Qualität bez.

Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekünd. Ctr., Winterraps
T bez. Sommerraps bez., Winterrübſen bez.,,Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine behauptet, gekünd. Ctr. Loco mit Faß bez.,
ohne Faß bez., per dieſen Monat und Januar Februar
5, bez., Februar-März bez., April-Mai 66,5 bez.,
MaiJuni 66,6 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez.,loco bez., Lieferung bez. Spiri-tus per 100 Liter
à 1009 10,000 Termine feſt und höher, gekündigt 20,000Liter. Loco mit Zeß bez., per dieſen Monat und Januar-
Februar 48,6 49 bez. Februar März 48,8-49,2 bez.,ärz April bez., April-Mai 49,4—-49 9—-49,8 bez., Mai

uni 49,6-50, I--50 bez., Juni-Juli 50,4—-50,9-50,8 bez.,
uli-Auguſt 51,4--518 bez. AuguſtSeptember bez.

z 7 per 100 Liter à 1007 10,000 loco ohne Faß
bez.Weidenmehl Nr. 00 26,60--24,75, Nr. 0 24,75 23,00,

Nr. O u. 1 22,00--2050. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine ſchließen feſt, gekündigt 1000
Etr., per dieſen Monat und Januar Februar 19,70 19,75
bez., FebruarMärz 20 .4 bez., MärzApril .4 bez., Äpril
Mai 20,20-20,30 bez., MaiJuni bez.Breslau, den 9. Januar. piritus pr. 100 Liter 100
per Januar 48,40 bez., April-Mai 49,50 bez., Juni-Juli 50,70
bez. Weizen per Januar 188,00 bein Roggen per
Januar 145,00 bez., AprilMai 147,50 bez. aiJuni 148,50 bez.Rüböl per Januar 67,00 bez., AprilMai 66,50 bez., Mai
Juni bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 9. Januar. Weizen flau, loco 165,00-180,00bez., per April Mai 181,00 bez., Mai- Juni 182,50 bez.
Roggen flau, loco 140,00--143,00 bez., per AprilMai 144,00
bez., MaiJuni 144,50 bez. Rüböl ſtill, per Januare65,00
bez., per April-Mai 65,50 bez. Spiritus ſtill, loco 47,20
bez., per r 47,60 bez., per April Mai 48,90 bez., per
Juni-Juli 50,20 bez.

Hamburg, den 9. Januar. Weizen loco und auf Termine
ruhig, Januar 175,00 Br., 174,00 G., per MaiJuni 180,00
Br., 179,00 G. Roggen loco und auf Termine ruhig, peranuar 135,00 Br., 134,00 G., per MaiJuni 135,00 r

,00 G. Hafer feſt, Gerſte matt. Rüböl ſtill, loco
67,00, per Mai 67,00. Spiritus leblos, pr. 41 Br.,
r. Februar-März 41 Br., pr. April-Mai 41 Br., pr. MaiVun 41 Br. Wetter Naß.

Amſterdam, den 9. Januar. (Schlußbericht.) Weizen zu
Termine niedriger, per März 254. Roggen loco flau, au
Termine unverändert, per März 162, Mai 163. Rüböl loco
40 per Mai 39!,.

Liverpool, den 9. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 12,000

allen. Schlußbericht. Umſatz 12,000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Feſt. Middl. amerika
niſche JanuarFebruar- Lieferung 5 April-MaiLieferung
63 JuniJuli- Lieferung 6i Juli-Auguſt- Lieferung 6i e d
Oomra good fair 4 do. good 4 d.

Petroleum. Berlin, den 9. Januar. Petroleum 100 kg
loco 4 bz., per dieſen Monat 27,1 bz. Hamburg.
Petroleum matt, Standard white loco 9,15 Bf., 9,05 Gd., per
Januar 9,00 Gd., per Februar-März 9,00 Gd. BVremen.Schlußberi t). Riedri er. Standard white loco 8,75 bz., per

ebruar 8,80 bz., per März 8,90 bz., per April 9,00 bz., per
luguſtDecember 9,60 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht).

Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bz. u. Bf., per Februar 22 bz. u.
Bf., per bz. u. Bf., per September- December 23 Bf.
Weichend. NewYork, den 8. Januar. Raff. Petroleum 70
Abel Teſt in NewYork 9 Gd. do. do. in Philadelphia 9
Je r gFetzoleum in NewYork 7 do. Pipe line Certifi
cates 15 G.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 9. Januar Abends am neuen Unter
haupt 3,08, am 10. Januar am neuen Unterhaupt 3,08 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 8 e z r über 0.

afferſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. JanuarAm Pegel 1,80 Meter über 0. s x

Börſennachrichten.
Berlin, 9. Januar. Die heutige Fonds- und Aktien

Börſe zeigte im Allgemeinen etwas abgeſchwächte Haltung, viel
fache Realiſationen führten auf ſpekulativem Gebiet zu Cours-
herabſetzungen und Schwankungen. Die von den fremden Bör-
ſenplätzen anfangs vorliegenden Notirungen lauteten ziemlich
günſtig, doch ſandte ſpäter beſonders Wien mattere Courſe. Das
Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ziemlich lebhaft, wenn
die Umſätze auch nicht den Umfang erreichten wie in den voran
gehenden Tagen. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit
für heimiſche ſolide Anlaggen und fremde, feſten Zins tragende
Japiere konnten ihren Preisſtand gut behaupten. Die Kaſſa-

werthe der übrigen Geſchäftszweige fanden bei feſter Geſammt-
haltung regere Beachtung. Der Privatdiskont wurde mit 395
G. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditaktien bei weichender Tendenz mit einigen Schwankungen
ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren ziemlich feſt, Lombarden
etwas beſſer und ruhig. Von den fremden Fonds waren
Ruſſiſche Anleihen wenig verändert und ruhig; Ungariſche Gold
rente und Jtaliener feſter. Deutſche und preußiſche Staats
fonds hatten in feſter Haltung normales Geſchäft für ſich; in
ländiſche Eiſenbahnprioritäten feſter und theilweiſe belebt.
Bankaktien waren G und ziemlich belebt; Diskonto-Kommandit-
antheile, Deutſche Bank etwas ſchwächer. Jnduſtriepapiere
feſt und theilweiſe belebt, beſonders Brauerei-Aktien; Montan
werthe feſter; Dortmunder Union St.-Pr., Laurahütte etwashöher. Jnländiſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwach und nie
drig; Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer.

Courſe um 2 Uhr. Befeſtigt. Lombarden 248,50, Fran
zoſen 553,50, Oeſterr. Kreditaktien 528,50, Dortmunder Stamm-
ne 82,75, Laurahütte 113,50, Darmſtädter Bank 152,62,

eutſche Bank 146,75, Diskonto 194,00, Freiburger 118,75,
Mecklenburger 204,57, Mainzer 108,25, Marienburg 85,75, Rechte
Oderuferbahn 19287, Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn
116,25, Galizier 126,25, Elbethal 365,50, Oeſterr. Nordweſtbahn
321,00, Gotthard 90,00, Buſchtehrader Bahn 80,00, Rumänier
102,87, Oeſterr. Papierrente 66,75, Oeſterr. Silberrente 67,50,
1860er Looſe 120,12, Jtaliener 91,50, Ruſſen alte 85,37, Ruſſen
1880er 71,00, Oeſterr. Goldrente 84,62, 49 Ung. Goldrente 75,00,
Ruſſ. Noten 197,50, Ruſſ. Orient II. 56,25, do. III. 56,12,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 10. Januar, 8 Uhr 20 Minuten

Vormittags. (Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.)
Aus Rom wird gemeldet, daß nach der Pautheonfeier
ein notoriſch irrſinniger Menſch, nachdem er den
Obelisken erklettert hatte, die Bevölkerung zu haran-
guiren verſuchte. Er wurde verhaftet und verwun-
dete ſich leicht mit einer Scheere. Die Ordnung bei
der ganzen Feier war ſonſt muſterhaft.

Paris, 9. Januar. Eine Depeſche des Admirals
Courbet aus Laww berg vom 31. Dezember v. J. ſagt:
Nach genauen Ermittelungen verlor der Feind bei der Ein
nahme von Sontay 400 Todte und 600 Verwundete; unter
den letzteren befinden ſich der Führer der „Schwarzen
Flaggen“ und ſein Vertreter, unter den Getödteten ſind
mehrere chineſiſche Offiziere. Der Feind ließ in Sontay89 Geſchütze von Bronce oder Gußeiſen, darunter 7 ge-
zogene, ſowie 400 Kilogramme Dynamit und 150000 Ge-

ſchoſſe zurück.

Paris, 9. Januar. Das Gerücht von einer Er
krankung des Präſidenten Grévy entbehrt der Begründ-
ung. Derſelbe empfing heute den Kammerpräſidenten
Briſſon.

Petersburg 9. Januar. Seitens des kaiſerlichen
Hofes wird bekannt gemacht, daß am Neujahrstage, ſowie
am Geburtstagsfeſte des Großfürſten Alexis im Winter-
palais Auffahrt zum Gottesdienſte und zur Gratulationbei Jhren ajeſtäten und Jhren kaiſerlichen Hoheiten

ſtattfindet.
Neapel, 9. Januar.

Paſcha iſt hier eingetroffen.
New-York, 9. Januar. Morgen wird für den ver

ſtorbenen Dr. Eduard Lasker in dem hieſigen Emanuel-
tempel ein Trauergottesdienſt abgehalten, an dem ſich
alle hieſigen jüdiſchen Gemeinden betheiligen werden. Die
Leichenrede wird von Karl S gehalten.

Kairo, 9. Januar. Wie verlautet, ſoll demnächſt
unter dem Vorſitz des engliſchen Generals Wood eine
Kommiſſion zuſammentreten, um über die Frage der Räu
mung des Sudans von den egyptiſchen Truppen zu be
an Bezüglich der Rückberufung des unter Baker
Paſcha abgegangenen Expeditionskorps iſt noch keine Ent
ſchließung gefaßt.

Kairo, 9. Januar. Das neue Kabinet hat ſich de-
finitiv konſtituirt und beſteht, wie bereits gemeldet, aus
Nubar Paſcha als Konſeilspräſident, Miniſter des Aeußern
und der Juſtiz; Sabet Paſcha als Miniſter des Jnnern;
Mahmud Paſcha Elfalake als Miniſter des Unterrichts
und der Wakfs; Abdel Kader Paſcha als Kriegsminiſter
Muſtapha Paſcha Fehme als Finanzminiſter, ſowie ferner
Abdurrahman Bey Ruſchdi als Bautenminiſter. Chifford
Lloyd wird Unterſtaatsſekretär des Jnnern.

Der frühere Khedive Jsmail

See
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do. Looſe von 60 5 r i 10328h r u 7ö 33 e. Oberlauſiger i o 750ar. Gual. Anleih von 70 Zentner z 103:308

r g1 ar.do. do. von 71 Berlin Görlig en. 23630da. do. von de an i. i.do. von 837765 Berlin Hamb J u. II.o. do. Vor S r do. r. äm, conv: Ah 103408J. Fr. z 5 t 76,50 Striin- Ptsd. Mia 6 181

n. T 03,30nung on 5 33 xit. R. u 103.28do. Anleihe 5 8,10 Iit. F. 113163.258i. Cent 35 Berlin Stettin II. u. i. 10173663
d e See Freid. igt. 9. Nu F. sde Sed. Kred. pſphr. 5 do. int. I. i 103- 00 b
d. Bei Saat en. 86003 do. von 1876 9 103 10056unt. fund. Anleihe. Toi ob vo von 1879 5 101 068

v 5 3 hin ind d. Aenumäniſche e e 7 e 8 c We h 8 4 161,30v63
Je e do. VI. Em. 1/2 0ängar. h s So e e en z o er

do. Golbrente e 6 102, 40 do. 58 ig 41/2 1o5,2 3

do. do. 4 73 do. 4 101.24do. Bapierrente 5 „2028 do. zeltenberge z
Mainz Ludw. unk. v. 1886 187 2798

a conv. „20mActien. n 1881 1 1015208Eiſenbahn Stam t nſderſgi. Rari i 197
t O. er.AuchenMa 57 i 50 bz do. Odbl. I. u. II. Ser. 4 e

ginn u T 3235, 756 u ne e ehe e gesn e J l uBerlin Dresden. 18 F. Iit Giſöeaar.) z
e h ar r. u 123 do. t i. '(4d gar.) i 102,106r areib. 402 ſits, 806 do. Em. von 79 413 105, 206Breslau Schwe dultzFreib. 45/6 u. von 80 11)3 103206Kufchtiehrader B. 23 80 oſtpren Südbahn r 2 102;726Lrefe der Eiſenbahn I114.69b3 Rechte Per Ufer
ortmund Enſchede 61, 4 b t be 2z a v r z Ah iniiſgeiſabe eſtbahn gar. St Carl un indggn gar J ahringer in Z. cond. g. 46828

er ult. „741volthardbahn voll 313 S 58; m. r Eer: e

r i. eer. hal ren Puben o 0 443,7 b do. r raſchauOderberg 81,90 b e 453142Zronprinz Rud. (gar.) 4 41 73. 60 b e u 2 „5

et v eeet mburger „90b63 3Aiainz-Ludwigshafen 34 108, 40b3 g. usländiſche
S Fienburz et Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen.

r ualenb. Fr. gr. 8.. 81 204, 90b3z Böhmiſche Nordbahn 4091,50bzB
dieberſchleſ. S rhſche. 4 4 101,20bz Dux-Vodenbach H. Em. 5 90bz6

Kordhaufen Erfurt 0 0 35,50bz II. Em, (in Goldw.) 5 1105,70B

Bekanntmachung.
Nach Beſchluß des Bundesrathes findet im Deutſchen r eine Ermitte

o. 662 auf Seite
139140 des Regierungs Amtsblatts von 1878 dargelegt iſt, auch für das Jahr
lung des Ernte-Ertrages, deren Zweck und Bedeutung unter 9

1883 ſtatt.
Mit dieſer Ermittelung, welche in der zweiten Hälfte des Monats Februar

1884 werden ſoll, wird in Preußen erſtmalig eine Erhebung
über den Imfang der durch Hagelſchlag verurſachten Ernteſchäden verbunden.

Die Vorbereitung und techniſche Leitung der hierzu erforderlichen Arbeiten
erfolgt durch das Königliche ſtatiſtiſche Büreau in Berlin, die thatſächliche
Ermittelung des Ernte-Ertrags c. aber insbeſondere die Ausfüllung des dabei

in Anwendung kommenden Formulars, iſt in den Stadt und Landgemeinden
Fotſde der Orts- (Kommunal-) Behörden, in den ſelbſtändigen Guts resp.Forſtbezirken Sache der Beſitzer bezw. Vertreter dieſer Bezirke

Jn denjenigen Gemeinden und Gutsbezirken, wo die Verhältniſſe es erfor
dern, ſind Schätzungs-Commiſſionen zu bilden, bezüglich deren Zuſammen-
ſetzung, geſtüßt auf frühere Erfahrungen, wieder zuverſichtlich erwartet wird,
daß angeſehene Landwirthe, anſäſſige Ortseinwohner und namentlich die Mit
glieder landwirthſchaftlicher ſich einer Mitwirkung bei den Erhebungen
bereitwillig unterziehen werden.

Die Kreisbehörden haben die Verſendung der Erhebungsformulare derart
einzurichten, daß ſich die Ortsbehörden und Gutsvorſtände ſpäteſtens Anfang
Februar 1884 im Beſitz derſelben befinden.

Merſeburg, den 12. Dezember 1883.
Der P ggliche Regierungs- Präſident.

von Bötticher. [422
Genoſſenſchafts-Regiſterdes Königlichen Amtsgerichts zu Phre a/S.

Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 12 und
unter der Firma:

Vorschuss- Verein zu Landsbergeingetragene Genoſſenſchaft
folgender Vermerk in Colonne 4:

Die Genoſſenſchaft iſt durch Beſchluß der Generalverſammlung
Die Liquidation erfolgt durchvom 15. Dezember 1883 aufgelöſt.

den bisherigen Vorſtand
a. Tiſchlermeiſter Wüälhelm Claus zu Landsberg,
b. Muſikus August Streubel daſelbſt,
e. m Ferdinand Werner zu Düringsdorf.Das Protokoll über die Generalverſammlung vom 15. Dezem-

ber 1883 befindet ſich in beglaubigter Form bei unſern General-
acten L. 3.eingetragen zufolge Verfügung vom Z. Januar 1884 an demſelben T Tage.

alle a/S., den 3. Januar 1884.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 49 ab ausgenommen Reichsbank

(41/,

Dividende 1883
Amſterdamer Bank 129,106Anh. Deſſaner Landesbank (I116, 50bz
Bank des Berliner e 132,00v63
B. f. Sprit u. Prod. Hand. 77,50bzBerlin. Handels-Geſ. I116,50 G
Berliner Makler- Verein 1100,25 G
Börſen-Haudels- Verein I146,106Dre weigiſche Bank 1102,20 G
Braunſchw. Cred. Anſtalt (108 408Sreslener Disconto Bank 39,256
Breslauer Wechslerbank (99,40Cob. Goth. Cred. Geſellzch. 177,59 G
Darmſtädter Bank 11533,00bz
do. er ult. 153,866b3Darmſtädter t 1110,106

Deutſche Ban 146,756b3J ul 1146,506Derij e Eff.Bk. be 127,756
Deutſche Genoſſ.“ Bank 1124,90 6
Deutſche Rationalbank 107,506Disconto- Geſellſchaft 1193,50b;
do. per ult. 194, 25n;Dreédner Bank s 121,50BEffect.Maklerb. (5000 E. 1 e u 3 1109,00

Geraer Bank 90,75 BGeraer Hand. u. Cred. B. 82 (90,006
Gothaer Privatbauk 72 ſ.
annoverſche Bank I113,25 G
eipziger Credit- Anſtalt 1183,406Leipzig. re eekceg r 7 1105,10

Magdeburger Bankverein 1106,60 BS Brivatkbant 1I117,00 GMaklerbank 1121,506Meininger greritbagi (093,00bzNatioualb. f. D. (500/0 e 817 2 (97,506
Norddeutſche B Vant 33 1I150-00BOeſterr. Credit (Mk. p. et (528,50b3Oldenb. Sp. u. Leihb. (400 h 1155,00B
R .Jmmob. 8öeee
eichsbank 1148, 75bSächfiſche Bank S 122, 257 hauſ. Vankverein 090,596Schleſiſcher Bankverein 106, 90 GWeimariſche Bank i 50bz

Hypothekenbank- Actien.

Braunſchw. Hannover 85, 75 B
m GrundereditB. 57,90140090 4 73,106Pernt. odencredit-Bank 62/3 101.25b3

de Centr. (400/0 E.) 126,60b5Hyp. B. (Spielh. 89,096es. BodeuCreditbant 131,406

Hypotheken Certiſicate.

BVraunſchweig- Hannover.
Anhalter Landesbank

Fe

103,50
101,90Bdo. do. 98, rDeutſche Hyp. B. Werüinj 1 /2 102,75b;

do. 99,1063stvaer Perlen 4: Vöty. 116,006b;

o. Abth. 114,00e dein i. 110 3 ös
Krapp' ſche neue rzb. à 110 111,568

Meininger Prämien

S. r ähOeſterr. Boden Cred. Gold

t rz. à 110reuß. Bd. unkb.
b. à

à 11
do. V. u. VI. S

dr.ve: Central Bed: „Credit

unk. Pfobr. à 100
do. do.do. Fr.do. kdb.v w. Sind

do.etcitin. Rat. h

3 rzdo. rzb. 0 ds,etdientſse Boten Tredit 4 196, 306

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 40,, h enommen Leopoldshaller 4 burg

Sta b. do.Bei den Schenſchahen, deren Ge

mit dem Kalende
die Dividenden Tore ar das zuletzt abgelaufene

ſchäftsjahr.

nicht

885

luto d 7 0 65,00b Ga Gußſtahl 4 818602
Sächſ. fl. 10 191, 008do. St. Pr. 10 ISchleſ. Zinkhütte 102,506b;do. St. Pr. e 108,506
Stoüb. gint et 1do. St. Pr. e 6 86, 75

1 37 50 Grig rtan w. 10 liss 25636fatf ſche Union eonv. 90 5,756

Wechſel.

f.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 212168,45do. 106 Fl. 2M. i 167 0051Zondon 1gſtr. s T. 3 260, 480
do. s M. 3 26,2861Paris 100 res. 8 T. 3 80. 95 v

0 res. 2, M. 3 80,60b;
e W. 6 11196,69s R. 6 194,7Wien Oeſt. W. 100 8 T. 4 168, 458;verſtehen do. do. 100 t 2 M. 1 167,508

Dividende

ar n adaten Nach
S rtzBerliner r rauerei

Böhm. Brauh.ABraunſchweiger Jute abri

z t.

Berl. Maſ

Deutſche ADeutſche 3 „Gas
Eckert Maſch. Fabrik.
See Salzwerk
Eilenburger Cattun

riedrichshain Brauerei
riedrichshöhe A.B
lauziger Zuckerfabrik

Görlitzer Eiſenbahnbed.
Greppiner Werke
Halleſche vierte
R allette, Elbſchi röeſ.
Körbisdorfer Zuckerfabri
Landré Weißbierbr.
Leopoldshall chem.

do. St.Löwe u. Co.
Magdeb. Allg. Gaß
Magdeburger Baub.Rordhäufer Tapeteufäbrit

Nüruberger Bierbrauerei

e ver55. Ma adebrreg
oſener Sprit zabrit

Sä p. Stick
Webſtuhlf.

Saline Salzungen
Schering, chem. Fabrik
Schwanitz, Gummif,

Sä

Staßf. chem.
Sudenburger
Thüring. SalinenTivoli Actien Bierbrauerei 3
Union, chem. Produkte
Weftfäl. Drahtinduſtrie
Zeitzer Maſch. Anſt.

Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
Wende Geſellſcha

enden für das zuletzt abgelaufene

Aachen-Höngener.
Anhalt. Kohlenwer
Areuberger

Bochum. Gußſtahl.

Bonifacius
BoruſſiaBraun weiger Kohlen
Cölner Bergwerk.
Conſolidirte Marie
Conſolidirte Redenhütte
Donnersmarckhütte
Se Trrsb. v Pr.A.do. Unlet. 3 i.

do.Gelfenkirchener
Georg Marien .-Aet.

do.arkort, Bexawers
arpenerarzer Eiſenw. St. Pr.
ibernia
örder Hütten
örder zuſammeng.
öln-MüſenerKönigs u. Laurahütte

do. do.Lauchhammer

do. conv.Magdeburgerdo. St.Pr. rit. B.
Mechernicher
Oberſchleſ. Eiſenb.
Phönix Lit.
do. t. B

C

r

ec

e

ceemll

c

i
J

c

mT

Mein erſter diesjähriger großer Tranus-
port der beſten 4- und 5jähr. Däniſchen
und Ardenniſchen Spannpferde ſteht von
Sonnabend den 12. d. Mts. zu äußerſt
ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

Gr SalonHalle a/S., Dorotheenſtraße 6. [417

zum Verkauf.

Einen großen Trans
ort guter Olden-
burger und Man-
'noverscher W'a-

e genpferde ewir von Freitag den 11. d. Mts. D bei unsſtellen

E. Gröbel Sohn.Halle a/S. Landwehrſtraße 18. (470

v
die t

[414 nen Role n Ranniſcheſtr.
20, ein.

Heute Donnerstag treffen ſehr feine fette
hfecikclenburger Landschweine tet
ſehr gut zum Hansſchlachten eignen, im Gaſthof „zur golde

Karl Kohlberg.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

S

471

ne
ſoll ein zur Gärtnerei eing richtetes

Gold, Silber u. Papiergeld.
80,508
85,006 Cours in Mark.108,50 G

un 172,75 6 Dollars e 7 e per St.
92,50bz Ducaten. er St.un 162,00b3z mperials e 7 per St.
189,00 G] Sovereigns der538. 90B Eungliſche Banknoten per gft: 20,37 G

180, 90bz] Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,20 G
144,75 eſterr. Banknoten per 100 Fl. (165, 506
105, 106] do. Silbercoup. (hier einlösb.) 168,60

Ruſſiſche Banknoten per 100 Röbl. 197, 9563

T An Bankdisconto in

T Amſterdam 31/2 London ei33.228 Ber 4 a 3D 148.,000 do. Lombard 5 etersburg120,50b do. Privatdize. 3 Wien
119,25 G

neD 97 608 UmrechnungsCourſe:
115,50 G
90,75 G
I108,09 G l. öſterr. 77 M. I o holländ.176

(189, 75 G ollar 4 M. 25 00 Rubel 820100 Fres. 89 M. 1 Lſtr. 20 X.
78,90B
1275,50 G
119,00B

Leipziger Börse V. 9. Janua-
159, 8003

e 188,50 gf. 991145,75G] Jeuſche Reichsanlei lag P 3083

Tos Pr. St. Anleihe t 10 102, 2303
geuigl. Sächfiſche Reute 3 t e

10375063 Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Cred.Verbands v. 67 100,50 G133:000 Creditbr. des Sachf. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 41 103,506
Schuldſch. d. Mansf. r

von 883 4 100,856do. do. 4 101,50do. do. von 1879 4 103/60
S4chaſtoteht] Halle Sorau Gub Ft

ahr.] Halle-Sorau-Guben. StammDiv. 81. 000 4 42.,906
49,19 do. St. Pr. do. 5 115 3061
128,50 G SaalbahnsSt.P. do. 17 5 986,0906138,006 Weimar Geraer Stamm Pr.
113,50 G Div. 81. 00 5 65,0053
85, 106 eAllg. Deutſche Credit Anſt.92, 7563 G Div. 81. 990 4 164,50b3668,00b56 Goth. Priv.Bk. do. z 4 122,506120,256 n er Bauk W e 4 125. 90642, 60bzB isc.Geſ. 4 105,006115,500 G Ralchsdent 62/390 4 149,5094, ö et 4] Sächſ. Bauk de 55 4 121,756
en „30bz G Crönwiger Foavigrfzdrit

56b:6 1/82 1600 4 180,50 Gdo. eqchuidderſe n en 5 103,50
83, 00636 aörbisd re Zuckerfabri
82,560b Divid. 81/82 120 56 147,006118,00bz Leipz. Malzfabrit hteudit

„00 14 11181,00687,006 Zuckerfabrik lapſig
62,75bz G J 4 94,756G96,60 Zuckerraffin. HalleDiv. T bis looſo 4 135,00P
96, 00bz634;20636 Z2 ſig-Teplitzer viiger Fr. Oblig 4 t 103,506

69,60b56 thierader do. d 87 i22, 25 G er rer Eiſenb.-Oblig. 5 101,756
113,706b3 GrazKöflacher do. v. 72 5 85,806
113,20b PragTurnauer do. 5 89,206t n Ungar. RordoſtbahnObl. 56 77806
56, 10691,306G Sächſ. Thür. Braunk. „Berw.

A. G. Stamm Div. 82. 100/0 4 183,00162.006) „Thur. Braunk. 3
'60,30bz G A.G. St. r. 5 193,0085 7563 Vereinig. Sächſ. Thür. Para
33,50 B u. Solaröl St. Pr. Act. 4 116,00bz6

Dölitz Leipzig. Wegzugshalber

Grundſtück unter ſehr günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Kauf-
preis 15000 Mk. Anzahlung 1000
Mk. Näheres beim Ortsrichter
Heinel in Connewitzeveinog

Eine ſehr leiſtungsfähige

SchmalzRaffinerie
ſucht für Halle (Saale) einen
tüchtigen, gut eingeführten Ver
treter. Offerten mit Referenzen
unter H. H. 132 an Rudolf
Mosse in Hamburg eben 3

436

1 gr. Werkſtatt mit Niederlage

F. plethen kl. irre
Familien- Nachrichten.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

eute Morgen 10 Uhr entſchlief
ſanft unſer kleiner Wälly. Dies
zeigen tiefbetrübt an 468Theodor u und Freg
Halle a/S., d. 9. Januar 1884.
re
Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition Gr. Märkerſtraße 11,
eöffnet von 8 Uhr Morgens bisgebftn 7 Uhr Abende
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c hat die ſeitherige Witterung ſehr begünſtigt und iſt

Preußiſcher Landtag.
21. Plenuarſitzung am 9. Januar.

Das Haus iſt ſchwach beſeßt. Am Miniſtertiſche: Miniſter
der en Arbeiten Maybach und mehrere Kommiſſare.

räſident v. Köller eröffnet die Sitzung um II Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetz
entwurfs betr. den weiteren Erwerb von Privateiſen-
bahnen für den Staat. zZunächſt werden die einzelnen Verträge mit den verſchie-
denen Bahnen ohne beſondere Debatte genehmigt, wobei die
mar be, ſowie die Stellung der Eiſenbahnbeamten zur Sprache
ommen.

Abg. Dr. v. Heydebrand und der Laſa will die vielbe
ſprochene Tarifangelegenheit nicht in die allgemeine Debatte ziehen,
betont jedoch die Nothwendigkeit, die anormalen Tarife zu be
ſaniaen und Normaltarife einzuführen, und hofft, daß dies in ab-
ehbarer Zeit durchgeführt werde. eAbg. Büchtemann äußert ſich eingehend über die Dienſt-

verhältniſſe der Eiſenbahnbeamten und wünſcht: Anrechnung
der Dienſtzeit vom 17. ſtatt vom 20. Lebensjahre, Verkürzung
der Probezeit von 5 auf 3 bezw. 4 Jahre, ſowie Uebernahme
der Privatbahnbeamten in den Staatsdienſt auf Grund ihrer im
Privatdienſt erworbenen Anciennitätsverhältniſſe.
Regierungs Kommiſſar Geh. Rath Brefeld erklärt, daß

die Aufſtellung der Anciennitätsliſte nach Maßgabe der Examens-
ablegung ſeitens der einzelnen Kandidaten ſtattfindet. Je nach
den verſchiedenen Dienſt Kategorien habe dem Examen eine
Probezeit voranzugehen, die gerade um ihrer Verſchiedenheit willen
nicht als Dienſtzeit gerechnet werden dürfe. Was die pekuniäre
Stellung der neu zu übernehmenden Privatbahnbeamten in den
Staatsdienſt betreffe, ſo möge man doch nur bedenken, daß dafür
6 Millionen mehr ausgegeben würden.

An der Debatte betheiligen 9 noch die Abgeordneten
Dr. v. Heydebrand, Dr. Hammacher und Büchtemann,
worauf der

Eiſenbahnminiſter Maybach mit einem Schlußwort ant-
wortete. Die Frage, ob 5 Jahre Probedienſtzeit nicht zu hoch

egriffen ſei, laſſe ſich allerdings erwägen. Dagegen habe derEtat einer Privatbahn für die Regierung lediglich die Bedeutung
eines Direktivs und könne für die Grundſätze der Uebernahme
nicht maßgebend ſein. Jm übrigen werde er (der Miniſter) da
für ſorgen daß die neu zu übernehmenden Privateiſenbahnbe
amten ſich ich Staatsdienſte wohl fühlten. Dem Abg. v. Heyde
brand antwortet der Miniſter dahin, daß die Gleichſtellung der
oberſchleſiſchen Bahn bezüglich der Tarife baldthunlichſt herbei-
geführt werde, und daß gerade das Beſtreben, auch dieſer Gegend
die Wohlthaten des Tarifs zu ſichern, ihn (den Miniſter) beſtimmt
Je mit der Verſtaatlichung jener Bahn vorzugehen. (Lebhaftes

ravo! rechts.)
Dem Abg. Schmidt- Stettin welcher den Ausbau des

Sekundärbahnnetzes zur Sprache bringt, erklärt der Miniſter,
daß eine bezügliche Vorlage in der Ausarbeitung begriffen ſei
und die Allerhöchſte Genehmigung vorausgeſetzt, in nicht zu
ferner Zeit dem Hauſe zugehen werde. Auf eine Anfrage des
Abg. v. Uechtritz-Steinkirch antwortet der Miniſter, daß
mit der Verſtaatlichung der BreslauFreiburger Bahn der Per-
ſonen Verkehr zwiſchen Breslau und Berlin ſich günſtiger ge
ſtalten werde.

Die einzelnen Paragraphen des Geſetzentwurfs werden nach
den Beſchlüſſen der Kommiſſion ohne erhebliche Debatte ge
nehmigt. Eine lebhaftere Diskuſſion knüpfte ſich erſt an den
8 5, zu welchem ſowohl ſeitens der Kommiſſion, als auch des
Abg. von Strombeck und Genoſſen Abänderungs Anträge

vörliegen. JDieſer Paragraph lautet nach der Regierun gs-Vorlage:
s 5. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Finanz-

miniſter werden ermächtigt, demnächſt die Auflöſung
der Oberſchleſiſchen,
der BreslauSchweidnitz-Freiburger,
der Rechte-Oderufer und

der AltonaKieler Eiſenbahngeſellſchaft
nach Maßgabe der im s 1 ad 1 bis 3 und 5 bezeichneten Ver
träge herbeizuführen und bei der Auflöſung der im s 1 ad I-5
bezeichneten Geſellſchaften unter Verwendung der im 8 2 sub
a bis h bewilligten Mittel den Kaufpreis für den Erwerb der
Bahnen zu zahlen.

Der Finanzminiſter wird ferner ermächtigt, die bisher be-
ebenen Anleihen dieſer Geſellſchaften zum Betrage von
59820300 Mark, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind,

zur Rückzahlung beziehungsweiſe zum Umtauſche gegen Staats-
ſchuldverſchreibungen zu kündigen, auch die hierzu erforderlichen
Geldbeträge durch Veräußerung eines entſprechenden Betrages
von Staatsſchuldverſchreibungen aufzubringen.“

Hierzu beantragt die Kommiſſion, den zweiten Abſatz
dahin zu geſtalten:

„Der Finanzminiſter wird ferner ermächtigt, die bisher be
ebenen und noch zu begebenden Anleihen dieſer Geſell
chaften, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind

Dagegen will der Antrag v. Strombeck und Genoſſen den
zweiten Abſatz des 8 5 dahin gefaßt wiſſen:

„Die Kündigung der bisher begebenen und noch zu begeben-
den Prioritätsanleihen dieſer Geſellſchaften erfolgt, ſoweit dieſe
Prioritätsanleihen nicht inzwiſchen im Wege der in den Emiſſions-

pprivilegien vorgeſchriebenen allmählichen Amortiſation getilgt
werden, unter Einhaltung der in den Emiſſionsprivilegien feſtge
ſtellten Kündigungsbedingungen durch Geſetze

Nachdem der Abg. v. Strombeck (Centrum) ſeinen Antrag
dahin begründet, daß man mit der Ertheilung ſo großer Voll
machten an den Finanzminiſter das Recht der Volksvertretung
gefährde, erhebt ſich eine längere Debatte, in welche der Finanz-
miniſter v. Scholz wiederholt eingreift, und an der ſich die
Abgg. v. Wedell-Malchow, Dr. Hammacher, Rintelen,

üchtemann und Dr. Windthorſt betheiligen. Letzterer be
tont nachdrücklich die große Schuldenlaſt, welche aus der Eiſen
bahn Verſtaatlichung dem Lande erwachſe, und welche namentlich
im Falle eines Krieges ſich fühlbar machen werde.

Finanzminiſter v. Scholz verwahrt ſich gegen die Unter
ſtellung des Vorredners, als ob er eine Allgewalt erſtrebe. Eskönne ſich nur darum handeln, ob das Haus den Miniſter in die

Lage ſetze, Konvertirungen vornehmen zu können oder nicht.
Wenn der Abg. Dr. Windthorſt ſeine des Miniſters Eigen
chaft als Fin an z Miniſter beſonders in den Vordergrund ge
tellt und damit gemeint habe, daß er vor allem das ſoziale
ntereſſe vertrete, ſo wolle er ihn daran erinnern, daß er in

erſter Linie Staats Miniſter ſei und in dieſem Sinne die
volks wirthſchaftlichen Geſichtspunkte ebenſo im Auge habe, als
die fiskalen.

Darauf wird der s 5 nach dem Vorſchlage der n
genehmigt und ebenſo die übrigen Paragraphen des Geſetz
entwurfs.

Nächſte Sitzung morgen (Donnerstag) 12 Uhr: Tagesord-
nung: Rechnun Atchen, ſowie erſte Berathung der Landgüter-
ordnung für Schleſien und erſte Berathung des neuen Jagd-
geſetzes. Schluß kurz nach 2 Uhr.

Lokales.
Halle, den 10. Januar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der „Kaufmänniſche Verein“ bereitet ſeinen

Mitgliedern und deren Angehörigen abermals den Wugt
eines Vortrags und zwar wird diesmal, wie uns gütigſt
mitgetheilt wird, Herr Profeſſor Dr. Opel über „die
deutſchen Kaufleute des Mittelalters“ ſprechen.

Der dritte communale Wahlbezirks-Verein
hielt vorgeſtern Abend auf „Preßlers Berg“ ſeine erſte
diesjährige Monatsverſammlung unter Vorſitz des Herrn
Getreidehändler Schramm ab. Eine Beſprechung über
den vom Magiſtrat veröffentlichten Verwaltungsbericht pro
1882/83 bezog ſich hauptſächlich auf die in demſelben ent-
haltenen, den dritten Communal-Bezirk betreffenden Poſi-
tionen. Die z. Z. den Bezirk am meiſten intereſſirende
projectirte Zwingerſtraße nimmt immer r und mehr,
Dank dem thatkräftigen Vorgehen einiger Mitglieder des
Vereins, ſowie neuerdings der Mithilfe der Bau Com-
miſſion greifbarere Geſtalt an und wird der Magjiſtrat,
dem die Sache z. Z. vorliegt, hoffentlich ſeinen Beiſtand
um Zuſtandekommen des Projectes, das ja für die Stadtkanertei Koſten im Gefolge hat, nicht verſagen. Hieran

ſchloß ſich eine Beſprechung über den im Süden unſerer
Stadt demnächſt neuen Friedhof, deſſen An-
legekoſten durch die Ueberſchüſſe der Gottesackerkaſſe gedeckt
ſind. Gewünſcht wurde den Friedhof am Roßplatze nach

deſſen vollſtändiger Belegung gänzlich zu ſchließen und
nicht, wie man es beabſichtigt, neue Erbbegräbnißſtellen
käuflich abzulaſſen.

Der IV. communale Wahlbezirks-Verein hielt
eſtern Abend im Hotel zum Preußiſchen Hof'“ ſeine fällige
Conatsverſammlung, die erſte in dieſem Jahre, ab. Nach eini-

gen einleitenden Worten des Vorſitzenden, Herrn Oberlehrer
Dr. Richter machte Herr Kaufmann Böhr die Mittheilung,
daß ihm von einem ungenannt ſein wollenden Mitgliede 50
mit der Beſtimmung übergeben worden ſeien, ſolche der Vereins
kaſſe zu überweiſen. Die Verſammlung nahm hiervon dankend
Notiz. Hierauf ſtattete Herr Wagenfabrikant Rauſch den Mit-

liedern ſeinen Dank für freundliche Unterſtützung bei ſeiner
ahl zum Stadtverordneten ab und verſprach das in ihm geſetzte Vertrauen nach Kräften zu rechtfertigen. Sodann hielt

Herr Oberlehrer Dr. Richter einen Vortrag über: „die Ge-
ſchichte der Galvano-Plaſtik und deren Einführung
in Deutſchland.“ Wie ſehr dieſe Erfindung ausgebeutet wird
beweiſt der Umſtand, daß in England allein über 300 Patente
hierin beantragt und ertheilt worden ſind. Aber auch in Frank
reich und Deutſchland hat man angefangen, ſich mehr und mehr
mit dieſer wichtigen Angelegenheit zu beſchäftigen und wie die
vielen Fabriken zeigen, nicht zum Nachtheil er die Jntereſſenten.
Redner läßt 459 des Näheren über das Weſen und den Nutzen
der Galvano-Plaſtik aus, der man noch eine W Zukunft in
Ausſicht ſtellen kann. Dem Redner wurde der Dank der Ver
ſammlung für ſeine intereſſanten Mittheilungen zu theil. So-
dann wurde in eine Beſprechung über das Jnterims- Stadttheater
getreten, dem man, wenn der Beſuch ſeitens des Publikums nicht
beſſer wird, keine lange Lebensdauer zuſchrieb. Die von einer
Seite gehegten Bedenken bezüglich der Feuergefährlichkeit des
Theaters wurden von fachmänniſcher eite widerlegt. Einig
war man indeß darin, daß die von Herrn Director Gluth neuer-
dings geforderten 3000 Subvention nicht im Stande wären,
das Unternehmen bei dem jetzigen ſchwachen Beſuch lange über
Waſſer zu halten. Die Mitglieder wurden aufgefordert, in ihren
Kreiſen dafür zu wirken, daß dem Unternehmer in Anbetracht
ſeiner Bemühungen, dem Publikum etwas zu bieten, auch der
Lohn durch regeren Beſuch zu theil werde. Der von einer Seite
gemachte Einwurf, man möge in unſerer Stadt die vielen Lieb-
habertheater einſchränken, um im Publikum mehr Sinn für ein
Stadttheater, in dem doch etwas ganz anderes geboten werde,
iſt nicht ganz ohne Berechtigung und fand die Zuſtimmung der
Anweſenden. Schließlich wurde noch in eine kurze Debatte
über die zukünftige Geſtaltung des Zugangweges zum Sieges-
denkmal in der alten Promenade, von der großen Steinſtraße auf
wärts getreten.

Die Deutſche Reichsfechtſchule hat geſtern
wieder einmal ordentlich gefochten, der Zweck heiligt das
Mittel hier denn man hat eingeſehen, daß bei Vergnü-
gungen der Appell an die mildthätigen Herzen wirkungs-
voller iſt, als in übrigen Fällen und ſo veranſtaltete man
geſtern wiederum ein Feſt, deſſen Programm Concert,'
Theater und Ball bildeten.

Jn der GeneralVerſammlung des Vereins „ehe-
maliger Pioniere und des Eiſenbahn-Regiments“ wurde
u. A. die Vorſtandswahl vorgenommen. An Stelle
des bisherigen Vorſitzenden Zimmermeiſter Berger, wel-
cher ſein Amt wegen Krankheit niederlegte, wurde der
ſtädt. Wegemeiſter Adolf Leon zum Vorſitzenden gewählt.
Stellvertretender Vorſitzender blieb Schirmfabrikant Tüm-
pel. Zum Kaſſirer wurde Rentier Lippelt, zum I. Schrift-
führer Klempnermeiſter Schotte, zum II. Schriftführer
Schneidermeiſter Blume und zu Feſtordnern der Stadt
bauvoigt Kreutzkamm und Zimmermeiſter Lucke neu reſp.
wiedergewählt.

Der nächſte kunſthiſtoriſche Vortrag des Herrn
Profeſſor Dr. Heydemann findet am nächſten Montag,
den 14. d. Mts. ſtatt. Das Thema deſſelben lautet:
„Zeitalter des Perikles“

Der geſtrige Abend bot den in ungewöhnlicher
Zahl verſammelten Beſuchern des Circus Herzog eine
Fülle mannigfachen und ſeltenen Genuſſes. Man ſah, wie
alle Mitglieder der hervorragenden Künſtlergeſellſchaft wett-
eiferten, den Ehrenabend der gefeierten Benefiziantin, Frau
Renz-Stark durch ihre ein jedes in ſeinem Genre
unübertrefflichen Leiſtungen möglichſt glänzend zu geſtalten.
Selbſt häufigere Beſucher des Circus ſind über die Man-
nigfaltigkeit erſtaunt und freudig überraſcht geweſen, wie
ſelbſt ſcheinbar ſich wiederholende Produktionen an jedem
Abend neu und eigenthümlich geſtaltet wurden. Es iſt
ſchwer, Einzelnes hervorzuheben, wo die Geſammtheit der
Leiſtungen in ſo ſeltener Vollkommenheit hervortritt: man
müßte eben das ganze Programm von Anfang bis zu
Ende zu einer ununterbrochenen Lobrede für die einzelnen
Mitglieder verarbeiten. Da aber der ganze Abend weſent

lich der Verherrlichung der Benefiziantin gewidmet war,
deren anmuthiger Erſcheinung alle Blicke und alle Sym-
pathieen ſich zuwandten, ſo wird jedes Mitglied in ſelbſt
loſer Zurückhaltung ihr die Palme des Abends zugeſtehenſowohl in der unübertrefflichen Leiſtung in der Pferde

dreſſur, wie in ihren nen nie die Linie des Schönen
überſchreitenden Reiterkünſten. Nächſt ihr concentrirte ſich
die Fülle enthuſiaſtiſchen Beifalls auf die wunderbaren
e er zum erſten Male auftretenden Drahtſeil-

önigin Miß Angelina Fillis, welche durch ihre völ-
lige Sicherheit jeden beängſtigenden Gedanken von Gefahr
fern hielt. Die „ikariſchen Spiele“ des Herrn Profeſſor
Leon mit ſeinen drei Söhnen, ſowie die prächtige von 6
Damen und 6 Herren in glänzenden ſpaniſchen Koſtümen
gerittene Quadrille chevaleresque bildeten einen würdigen
Schluß. Das Publikum wurde durch die abſolute Vol
lendung des Gebotenen in die animirteſte Stimmung ver-
ſetzt, welche in duftenden Blumenhuldigungen von ſeltener
Schönheit für die Benefiziantin ihren Ausdruck fand.

Die neueſte Poſſe von Jakobſon (zugleich das
hundertſte Werk des Autors) „Ein gemachter Mann“,
welche nächſten Freitag in unſerm Jnterimstheater zur
Aufführung gelangt, iſt das Repertoirſtück des Wallner-
theaters und feiern namentlich Fräulein v. Heßling und
Herr Guthery, welche beide uns Hallenſern wohl bekannt
ſind, in dem genannten Stücke wahre Triumphe. Die
Stimmen der berliner Preſſe ſind darüber einig, daß
größere Lacherfolge überhaupt nicht erzielt werden können,
als es in der genannten Poſſe der Fall iſt. So heißt es
in dem einen Blatte: „Während der „5 Bilder“ praſſelten
hintereinander komiſche Einfälle und die ſpaßhafteſten Rede-
wendungen von der Bühne, ſprühten drollige Scherze und
zündende Witzkouplets in das Publikum, ſo daß kein ernſtes
Geſicht mehr im Theater zu finden war.“ Ein anderes
Blatt ſchreibt über dieſelbe Aufführung: „Der Ausſpruch
des Malers Randow „Habe lange nicht mehr ſo gelacht“,
bildet die Pointe für eine Reihe von tragikomiſchen Sce-
nen und da Herr Guthery die Worte ſtets mit ſo ernſt-
verdroſſener Miene ausſprach, als ärgere ihn die Fliege
an der Wand, ſo brach jedesmal ein Gelächter im Publi-
kum aus, daß das Haus erzitterte. Jm Parquet, in den
Logen, auf den Galerien wiſchten ſich die Zuſchauer nach
jedem Aktſchluß die Lachthränen aus den Augen und riefen:
„Habe lange nicht ſo gelacht!“ c.

Jnterims- Theater.
Mittwoch, d. 9. Januar.

Eine vornehme Ehe, Schauſpiel in 4 Akten und
einem Vorſpiel von O. Feuillet, bearbeitet von Heinrich
Laube. Wiederum boten die Darſteller wie auch bei der
Novität „Harun al Raſchid“ alles auf, um das Ganze
abgerundet wiederzugeben. Dennoch ſcheint es uns, abge
ſehen von dem verſchiedenen Charakter beider Stücke, als
ob bei genauer Wägung ſich das Zünglein der Waage
mehr nach der Aufführung des Harun al Raſchid hinneigte,
denn die Darſtellungen dieſes Stückes (Sonntag und
Dienstag) ließen ſo gut wie gar nichts zu wünſchen n
Der Aufbau des Stückes „eine vornehme Ehe“ greiſt
auf nicht immer haltbare Motive zurück. Graf Gontram
hält ſeine Gemahlin für untreu, und dieſe beargwöhnt
wiederum ihren Mann. Dieſer ungerechtfertigte Arg-
wohn, welcher zwiſchen den beiden, einander in Wahrheit
treu liebenden Ehegatten eine tiefe Kluft erſchloſſen hat,
wird ſchließlich Veranlaſſung, daß Graf Gontram und
ſein vermeintlicher Nebenbuhler mit der Piſtole in der
Hand als Duellanten einander gegenüber treten. Zuletzt
führt jedoch die Verheirathung der einzigen Tochter des
gräflichen Ehepaares zur glücklichen Verſöhnung. Herr
Schultz, den wir wiederholt nur als vorzüglichen Dar-
ſteller kennen lernten, gefiel uns diesmal nicht ganz ſo
gut wie ſonſt, dagegen hatte Fräulein Frauendorfer in
ihrem Spiel einzelne ganz bedeutende Momente. Fräulein
Ricci beherrſchte ihre Rolle mit vornehmer Ruhe und
Fräulein Goller war in der nicht gerade ſehr dankbaren
Rolle der Hortenſe von Dumesnil eine recht anmuthige
Erſcheinung. Daſſelbe gilt auch von Fräulein Monthal
als Komteſſe Helene, doch möchten wir hier nicht uner-
wähnt laſſen, daß die etwas übermäßige, und noch
dazu ſehr ungleichmäßige Auflage von Roth etwas
ſtörte. Auch die zu ſehr forcirten freundlichen Geſichtszüge
e Während gerade Fräulein Monthal in ruhigen

omentent z. B. beim Zuhören, durch ihr Geſicht unbedingt
gefällt, verliert ſie weſentlich, wenn ſie lebensfrohe Affekts-
momente darzuſtellen hat. Das Einſtudiren der Rolle vor
dem Spiegel dürfte übrigens dieſen Fehler ſehr bald be-
ſeitigen. Daß die ganze Vorſtellung ſo allgemein befrie-
digend verlief, iſt wohl in erſter Linie Verdienſt des Herrn
Direktor Gluth als Regiſſeur. Schließlich ſei noch be
merkt, daß in dieſem Stücke, welches ausſchließlich in vor
nehm ariſtokratiſchen Kreiſen ſpielt, reichliche Gelegen-
heit zu intereſſanten Toilettenſtudien geboten wird. Da
nächſten Freitag die neue Poſſe! von Jakobſon,
„Ein gemachter Mann“ gegeben wird, welche allent-
halben ganz koloſſale Lacherfolge erzielt, und das Haupt-
S des Wallnertheaters iſt, ſo bleibt, der bedeutenden
Vorbereitungen wegen heute, Donnerstag, das Theater ge-
ſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
T. Trotha, 9. Januar. Jm Männerverein für Trotha und

Umgebung hielt geſtern Abend Hafr Fabrikbeſitzer Benemann-
Sennewitz im Gaſthof zum Eichelkranz zu Trotha den ange-
kündigten populären Vortrag über Copernicus und ſein Syſtem.
Redner legte in überaus anſprechender und glücklich gewählter
Weiſe dar, wie ſchon bei den älteſten Culturvölkern (Chineſen,
Hindus, Babyloniern, Aegyptern und Griechen) die Himmels-
bezw. Sternkunde in hohem Anſehen geſtanden habe und wie
die Alten das Weltall ſich dachten. Ausgehend von den Schein-
bewegungen der Sterne um die Erde kam Redner zu den Be
wegungen der Planeten, berührte die verſchiedenen von den Al-
ten aufgeſtellten Syſteme (Ariſtarch und Ptolemäus) und ging
dann über zum Syſtem des Copernicus, an das ſich eine inter
eſſante Schilderung des Bildungsganges und Lebens des Coper-
nicus anſchloß. Ferner erwähnte Redner der mancherlei An-
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echtungen, S die Lehre des h ausgehebt war und
er argen Bedrängniß, welcher die Anhänger und weiteren Ver

breiter und Forſcher der neuen Lehre durch die damalige Kirche
ebracht worden ſind; namentlich des greiſen Jtalieners Galilei,
er, feines erzwungenen Widerrufs ſich ſchämend, noch an ſeinem

Ende ausrief: „Und ſie e ich doch.“ Der Vorkra
ſehr beifällig r enommen. Nach Erledigung einiger
angelegenheiten ſchloß der Vorſitzende den Vereinsabend.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und Um

n 8. Januar. e Trichinenfund.) Jnen Ortſchaften der Parochie Oppin hat ſich ſeit Jahresfriſt

würde
ereins

ein ſogen. „Geſelligkeitsverein“ gebildet, der ſich den Zweck geſtellt,
die Mitglieder durch Belehrung und Puterh alt zu feſſeln.
Jeden Donnerstag in der Woche wird ein Geſellſchaftsabend ab
gehalten, der gewöhnlich ſtark beſucht wird, da auch Nichtmit-
gliedern der Zutritt geſtattet wird. Jn dieſem Winterhalbjahr
warden Vorleſungen aus der „Dreyhaupt'ſchen Chronik der Stadt

alle und des Saalkreiſes gehalten. Bei der am vorgeſtrigen
age vorgenommenen Vorſtandswahl wurden die vier Mitglieder

des Vorſtands einſtimmig wiedergewählt. Der Fleiſchbeſchauer
teche jun. zu Bitterfeld fand am heutigen Tage in einem

bei dem Arbeiter Liebezeit dortſelbſt geſchlachteten Schweine
eine Trichine. Der p. Steche hatte ſodann nicht weniger als
120 Präparate hergeſtellt, ohne jedoch nur noch ein zweites
Exemplar der Trichina spiralis zu finden.

Hettſtädt, 9. Januar. tg ermißt.) Der Hausmann des
hieſigen Armenhauſes Auguſt Wernicke, welcher am 25. v. Mts.
noch der Chriſtbeſcheerung für Arme im hieſigen Rathhausſaale
griagehpt hatte, iſt ſeit jener Zeit ſpurlos verſchwunden. Alle
Nachforſchungen nach demſelben ſind bisher reſultatlos geweſen.
Es geht das Gerücht, daß derſelbe an jenem Abende umgebrachtund bei Seite et ſei, ohne daß ich jedoch bis jetzt etwas
Thatſächliches für dieſe de nrchtusg hat feſtſtellen laſſen. Ein
Selbſtmord iſt aegelgerſſep. da Wernicke hierzu durchaus keine
Veranlaſſung hatte. Derſelbe lebte in durchaus geordneten Ver
mögens- und glücklichen Familien-Verhältniſſen.

O. Ueber die Erträge im Jahre 1883 gehaltener
kirchlicher Collecten macht das königliche Conſiſtorium zu
Magdeburg in den „Amtlichen Mittheilungen folgendes be
kannt: Kirchencollecte für das „Rauhe Haus bei Hamburg und
das evangeliſche Johannesſtift in Berlin 3961.61 Pfingſt-
Kirchencollecte für die Heidenmiſſion 5954.63 Hauscollecte
für die Diakoniſſen in Halle 20,233.20 H auscollecte für das
deutſche Samariterordensſtift zu Kraſchnitz in Schleſien 13,161.66.
Von den für die Heidenmiſſion eingegangenen Geldern ſind der
rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft 362.34 der Goßner'ſchen
1572.83 der berliner (Direktor Wangemann) 4019.46 über-
wieſen worden.

Wittenberg den 9. Januar. Geſtern Nachmittag nach
der Einführung der neu reſp. wiedergewählten Stadtverordnetenwurde Herr Baurath de Rège plöblch von einem heftigen Un
wohlſein befallen, verlor das Gleichgewicht, während die Stimme
ihm den Dienſt verſagte, und mußte in einem Zimmer auf dem
Sopha gebettet werden. Der vent herbeigerufene Geheime

n Herr Dr. Wachs konſtatirte einen leichten Schlag-
nfall.

Liebenwerdag, den 9. Januar. (Statiſtik. Jagd.)
Im abgelaufenen Jahre wurden in unſerer Stadt und den hier
eingepfarrten Ortſchaften kirchlich aufgeboten und getraut 39 Paare;
getauft wurden 208 Kinder, darunter 2 Zwillings-Paare; ange
meldet geſtorben und kirchlich beerdigt ſind 138 Perſonen und
die Zahl der Kommunikanten betrug 2318, 145 weniger als im
Vorjahre. Wie in anderen Gegenden, ſo ſind auch bei uns die
Jagdpächter mit den Ergebniſſen der diesjährigen Jagd ſehr
wenig zufrieden, da in manchen Bezirken die Ausbeute kaum dieHälfte der vorjährigen beträgt. Bei einer der letzten Jagden
wurde im freien de ein Fuchs und bei einer Holzjagd ein
Damhirſch, der jedenfalls einem brandenburgiſchen Wildgatter
entflohen war, erlegt.

Aken a. d. E., den 9. Januar. (Deichamt.) Dieſer
Tage fand hier die alljährlich zweimal ſtattfindende Sitzung der
Mitglieder des Deichamtes ſtatt, der folgende Herren anwohnten:
Ober Regierungsrath Brenning-Magdeburg, Oberförſter
r e Geh. Commerzienrath Dr. Baldamus-

ohndorf, Bürgermeiſter Neubauer hier, Deichinſpec-
tor und Kreisbaumeiſter Creutzfeld aus Calbe a. S., Schulze
Schröder aus Trabitz, Schulze Weſtphal-Breitenhagen,
Schulze Trübe aus Lödderitz, Schulze Zwick-Seiſigke,
Schulze Lindemann-Sachſendorf und Schöppe Schäfer-
Wulfen. Als w. fungirte Herr DeichrentmeiſterNaumann hier. Zunächſt wurde die Dechargirung der Rech
nung der Deichkaſſe pro 1882 feſtgeſtellt. Herr Bürgermeiſter
Neubauer referirte über die der vorbezeichneten Rechnung un
terworfene calculatoriſche und materielle Prüfung. Die Ein
nahme betrug 63550 Mk. 53 Pf., die Ausgabe 45232 Mk. 9Pf.;
es bleibt mithin ein Kaſſenbeſtand von 18318 M. 44 Pf. Darauf
W Mittheilung der Verhandlung über die abgehaltene Herbſt-
Deichſchau, Prüfung und Feſtſtellung des Haushalt Etats für
das Wirthſchaftsjahr 1884 unter gleichzeitiger Feſtſetzung der
Höhe des auszuſchreibenden Deichkaſſenbeitrages. Das Deichamt
fand gegen den aufgeſtellten Etat nichts zu erinnern, indem es
insbeſondere auch die zu den auszuführenden Uferdeckwerks- und
Buhnenbauten eingeſtellten Beträge bewilligte, und ſetzte im An
ſchluſſe hieran den Etat, wie in der Einnahme ſo auch in der
Ausgabe auf 49,890 Mk. Faſt mit der Maßgabe, daß zur Be
ſtreitung der im Wirthſchaftsjahre 1884 vorkommenden Ausgaben
ein Deichkaſſenbeitrag von 14 Mk. pro Normal-Hectar ausge
ſchrieben und eingezogen wird. Ferner fand die Wahl zweier
Deputirten zur Beiwohnung der im Jahre 1884 abzuhaltenden
Deich und Grabenſchaden ſtatt. Es wurden gewählt: Herr
Bürgermeiſter Neubauer hier und Herr Rittergutspächter
Brandt aus Trebbichau. Jm Verfolg beſchließt das Deich
amt, der Wittwe des unlängſt geſtorbenen reſte Gleichmann
nicht ein Gnadengehalt, ſondern mit Rückſicht auf die augenblick-
liche drückende Nothlage derſelben ein einmaliges Geſchenk aus
der Deichkaſſe zahlen zu laſſen. Endlich iſt das Deichamt der
Anſicht, daß der Deichhauptmann Herr G. Elsner, welcher nach

36 der vorſtehend angezogenen Statuten an der Spitze der
Deichverwaltung ſteht, die Oberleitung in allen Deichangelegen-
heiten hat.

Seyda, den 9. Januar. (Fehlen eines Arztes.) Seit
Jahren macht gich für unſern Ort und nächſter Umgebung der
recht fühlbare Mangel eines tüchtigen Arztes geltend. Obwohl
wiederholt ſich Aerzte in hieſigem Orte befanden, gingen dieſelben
doch über lang oder kurz davon, weil keine Apotheke am Orte
iſt und dieſelben ohne letztere eine ſehr umſtändliche Praxis

atten. Dieſem Uebelſtande ſoll, wie beſtimmt verlautet, durch
lebertragung einer umfaſſenden Hausapotheke an einen Arzt,

welcher ſich hier niederläßt, Abhülfe geſchaffen werden. Dieſer
Arztmangel wird zur Zeit, da die Arbeiter-Colonie im Gange
iſt, auch für dieſe Anſtalt recht fühlbar, da in derſelben ärztliche
dülfe gar recht von ken iſt. Zur Zeit iſt zwar die ſanitäre

Ueberwachung der Anſtalt Herrn Dr. Otte in Zahna über-
tragen, welcher wöchentlich zweimal nach hier kommt, doch ſind
die Anſtalts- Vorſtände erbötig, einem Arzte, der ſich in Seyda
ſtehend niederläßt lege Behandlung kranker Coloniſten
eine ihrliche Entſchädigung von 300 Mk. zu zahlen. Auch ſoll
demſelben für ärztliche Behandlung hieſiger Stadtarme eine an
nehmbare Summe aus Mitteln der Stadtkämmerei bewilligt
werden. Da unter ſolchen Umſtänden zu erwarten ſteht, daß
ein thatkräftiger Arzt ſein gutes Auskommen hier finden wird,
kann man ſich auch der frohen Hoffnung hingeben, einen ſolchen
recht bald in unſere Mitte zu bekommen.

K. Naumburg, 9. Januar. (Strafkammerverhand-
lungen.) Alt ſchon iſt der geheime Krieg, der zwiſchen Feld
beſitzern und „Stopplern“ geführt wird, denn nicht jeder Land
wirth iſt ein Bogs, wie das Buch Ruth ihn ſchildert. Auch der
Ortsrichter Buhring in Untergreislau nicht. Vielmehr
vergaß ſich derſelbe ſoweit, einer Frau, die er beim Kartoffelleſen
erwiſchte und die auf ſeinen Ruf nicht ſtand, mit Schrot nachzu-
ſchießen. Obgleich er ſich damit ausreden will, er habe nur nach
Tauben geſchoſſen und die Frau nur „aus Verſehen“ getroffen,
wird er doch zu der empfindlichen Strafe von 3 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt. Die Knechte Walther aus Muttlau
und Becker aus Zorb au haben ihrem Dienſtherrn, dem Müh-
lenbeſitzer Bamberger in Weißenfels, mehrmals Mahlgut
geſtohlen; ſie werden dafür mit 4 und 5 Monaten Gefängniß

beſtraft; dige der Arbeiter Müller und der Zimmermann
Kurze in Uichteritz, erhalten 3 und 2 Monate Gefängniß.
Drei Jahre Zuchthaus erhält den oft beſtrafte Knecht Oſter
tag aus Wählitz, weil er eine Waſchleine und dem Sohne ſeines
Dienſtherrn eine Uhr geſtohlen hatte; vergebens verſuchte er den
„großen Unbekannten“ zu ſeiner Vertheidigung anzuführen.Der Kolporteur Scharler aus Gardele gen hat beim Kolpor-
tiren von Büchern pp. für den Buchhändler Clemens in Halle
ca. 90 eingenommen und dieſe ebenſo unterſchlagen wie den
Betrag von 50 den er Sater in Sandersleben für Jemand
an eine Kaſſe einzahlen ſollte. Als das unrechte Gut zu Ende
war, ſtellte er ſeh freiwillig dem Gerichte, das ihm heute ein
halbes Jahr Gefängniß zudiktirte.s Pordbanen 9. Januar. (Volksküche. Schul-
ſparkaſſe. Morgen wird hier eine Volksküche eröffnet.
Ein Liter Mittageſſen iſt für den billigen Preis von 10 Pf.
zu haben; notoriſch Arme zahlen gar nichts. Jn Görs-
bach wurde Ende 1882 eine Schulſparkaſſe und zwar
mit 78 Mark, welche von den der Zuckerfabrik Au
mühle an 86 Schüler in Sparkaſſenbüchern geſchenkt worden
waren. Am Schluſſe des vorigen Jahres betrugen die Einlagen
bereits 1787,92 Mark bei 218 Sparern. Hiervon ſind an aus
geſchiedene Kinder 94,04 Mark zurückgezahlt, es verblieben der
Kaſſe 1693,83 Mark, die bis auf 15,36 Mark in der ſtädtiſchen
Sparkaſſe hier verzinslich angelegt ſind. Es ſparen 96 der
Schüler, die 27. Confirmanden d. J. allein über 500 Mark.
X. Erfurt, den 8. Januar. (Der deutſche Gärtnerver-
band), welcher hier domicilirt, zählt augenblicklich 2006 einzelne
Mitglieder, ſowie 47 Vereine mit zuſammen 1410 t
in allen Welttheilen. Das Vereins-Organ „die deutſche Gärtner-
zeitung“ erſcheint in einer Auflage von Ex., das Central-
bureau hat im verfloſſenen Jahre nicht weniger als 2942 Briefe,
1203 Poſtkarten, 679 Packete und 154,324 Kreuzbandſendungen
zur Poſt abgeliefert.

Erfurt, 9. Januar. (Die häufigen Gebäudebrände,)
welche auf dem platten Lande zum Ausbruch kommen, ſind in
vielen Fällen auf die nicht vorhandenen maſſiven Schornſteine
zurückzuführen. ie uns in Bezug hierauf mitgetheilt wird, hat
vor Kurzem der RegierungsPräſident zu Erfurt eine
beachtenswerthe Verordnung erlaſſen, nach welcher die Auf-
führung neuer Schornſteine von Hohl- und Luftſteinen, Lehm
patzer oder Lehmſtaken ſtreng verboten wird. Ferner wird durch
dieſelbe beſtimmt, daß dergleichen noch vorhandene Schornſteine
bis zum 1. März d. J. vollſtändig beſeitigt werden müſſen. Nur
in beſonderen Fällen können die Landräthe die Friſt zur Beſei
tigung der Schornſteine bis zum 1. October d. J. verlängern.

K Erfurt, den 9. Januar. (Jm Laufe der letzten 10
Jahre ſind in Erfurt eine ganze Anzahl ſanitärerEinrichtungen) getroffen worden, u. a. iſt das „Kübelſyſtem“
ziemlich vollſtändig durchgeführt; alle andern ewoſſer werden
durch ein „Sielſyſtem“ der Gera zugeführt; früher floſſen ſie in
offenen Canälen in dieſen Fluß. Die Anlage dieſes Sielſyſtems
hatte aber den unterhalb Erfurts liegenden Ortſchaften Veran-
laſſung gegeben, ſich über die Verunreinigung der Gera zu be
ſchweren und ſie hatten den Erlaß einer Miniſterialverfügung
bewirkt, wonach die Stadt Erfurt koſtſpielige Vorrichtungen zur
Kläruug und Reinigung der Abwäſſer unter Umſtänden ſogar
Rieſelfelder einrichten ſollte. Gegen dieſe Verfügung hat aber
die Stadt Berufung eingelegt; es iſt dann im vorigen Sommer
eine große Unterſuchungskommiſſion hier geweſen, welche ſich an
Ort und Stelle davon überzeugt hat, daß die Uebelſtände, welche
die Dörfer geltend gemacht hatten, durchaus nicht ſo ſchlimm
ſind, und es iſt nun von den vier Miniſtern, des Jnnern, der
öffentlichen Arbeiten, der Landwirthſchaft und der geiſtlichen und
Medicinalangelegenheiten eine neue Verfügung erlaſſen worden;
in derſelben wird Folgendes beſtimmt: 1) der Stadt- Gemeinde
Erfurt iſt mit Rückſicht auf ihr einheitlich geordnetes Abfuhr-
Syſtem zu geſtatten, die Abwäſſer mit Ausſchluß der Excre
mente in die Siele und durch dieſelben mit gehöriger Spülung
in die Gera zu leiten; 2) wird für jetzt davon Abſtand genom-
men, die Kanalwäſſer vor ihrer Einmündung in die Gera chemiſch
zu reinigen. 3) Für die Brauereien, das Schlachthaus, das
Krankenhaus und andere Fabriken ſind beſondere Reinigungs
Einrichtungen zu treffen, auch iſt das Bett der wildeu Gera in
der von der Stadt r Weiſe zu reguliren. 4) Es bleibt
vorbehalten, im Falle eintretender Uebelſtände die zur Reinigung
der Abwäſſer erforderlichen Maßregeln zur Ausführung zu
bringen. Jn Folge dieſer Verfügung wird der Stadt Erfurt
zwar die Anlegung der koſtſpieligen Klärungs- Einrichtungen er-
ſpart; aber die Regulirung der „wilden Gera“ waren
wird dieſelbe ganz zugeſchüttet und ein großes Stammſiel hinein-
ebaut werden wird jedenfalls noch ſehr viel Geld koſten.
Da nun auch mit dem bevorſtehenden Umbau des Bahnhofes

eine Regulirung unſeres alten Feſtungsgrabens verbunden ſein
wird, ſo ſtehen den Waſſerverhältniſſen Erfurts in der nächſten
Zeit bedeutende Aenderungen bevor.

r. Schönebeck, 9. Jan. (Pferdebahn.) Vielfach wird
jetzt in unſerer Stadt wieder das Projekt der Anlage einer
Pferdeeiſenbahn von hier über Groß-Salze nach dem herr-
lichen Bade Elmen beſprochen. Daſſelbe war für einige Zeit
vom Repertoire verſchwunden, iſt aber jetzt wieder aufgenommen
worden, da jetzt eine von der früheren Linie in etwas abweichende
andere auf's Tapet gebracht worden ſt ob freilich auch eine
zweckmäßigere, iſt noch unentſchieden. Vorläufig allerdings über-
wiegen noch die Anhänger der urſprünglichen Anlage, und auch
wir gehören zu dieſen. Doch will ich Jhnen kurz beide Linienauseinanderſetzen. Vom Bahnhofe Schonebeg, da wo die
Friedrichsſtraße den Bahnkörper berührt, dem Haupthalteplatze,
ſoll die Bahn die ganze Friedrichsſtraße entlang gehen bis zu
deren Einmündung in die Kalbe-Schönebecker Kreischauſſee, wo
ein zweiter größerer Halteplatz gemacht werden ſoll. Von hier
aus will nun die ältere Linie mit Benutzung der Chauſſee nach
Biere bis zum Magdeburger Thor gehen, hier in die Stadt
Salze ſelbſt eintreten und dieſelbe, die Edelmannsſtraße entlang
gehend, quer durchſchneiden, um am Hoſpitale mit der jetzt als
zweiten projektirten Linie zuſammenzutreffen, die das Hoſpital
unter Benutzung der Kalbe-Schönebecker Kreischauſſee bis zur
Abzweigung der Eggersdorfer Chauſſee am Kalbeſchen Thore
erreichen will. Von hier aus und darin ſtimmen beide Pro
jekte wieder überein alſo vom Oſtende des mächtigen Gradir-
werkes und dem Hoſpitale aus führt dieſelbe auf dem äußeren,
bereits zum Badeparke gehörigen herrlichen Kieswege mitten
zwiſchen den Villen entlang bis zur Brücke über den Soolgraben,
um nun auf den inneren Promenadenwegen bis dicht vor das
großartige Hotel Evers (jetzt von dem den Hallenſern wohlbe-
kannten Herrn Rob. Kühnlenz der Forelle bewirthſchaftet) zu
gehen. Die ganze Länge dieſer Bahn beträgt incl. Ausweichun-
gen 3500 Meter, und iſt nach dem Urtheile Sachverſtändiger
mit einem Koſtenaufwande von gegen 100,000 Mark gut und
gern herzuſtellen, eine Summe, die ſich ſicher bei der Einwohner
zahl der betheiligten Orte: Schönebeck, Frohſe, Groß und Alt-
Salza und Elmen 20000 Seelen und bei der (im letzten
Sommer gegen 3000 Menſchen betragenden) Zahl der auswarti
gen Badegäſte die mit den Extrazügen von Berlin, Magde-
burg, Köthen, Leipzig u. ſ. w. gar nicht mitgerechnet gut
rentiren wird. Dazu kommt noch, daß die ganze Strecke durch
gehends vollkommen horizontal liegt und Biec ungen außer
zweien kaum merklich vorhanden u. Darum ſoll die Bahn
auch nur eingeleiſig, wie die Halliſche, und mit Ausweichungen
an den Kreuzungspunkten verſehen, angelegt werden; abgehen
ſollen die Wagen im Sommer alle Viertelſtunden und außerdem
noch extra, welche zu den Hauptzügen der Eiſenbahn, im Winterdagegen alle halbe Stunden und Zwiſchenwagen ebenfalls oder

nach Bedürfniß der Eiſenbahnzüge. Man meint, bei einem der
artigen Betriebe mit vier bis ſechs Wagen und ſechs bis acht
Pferden auskommen zu können. Außerdem glaubt man auch,die Kondukteure ſparen zu können, indem das ſeh eld ebenſo
wie bei der Halliſchen Straßenbahn vom üblkum in dazu
beſtimmte Käſten eingelegt wird. Einen Vortheil aber ſoll unſere
Straßenbahn vor der Halliſchen voraus haben: dieſelbe wird
nämlich das Paſſagiergepäck mitnehmen und zwar auf dem jedes-
maligen Vorderperron, der zur Aufnahme von Gepäckſtücken be
ſonders eingerichtet wird und für dieſelben ausſchließlich reſervirt
bleibt, und auf der mit einem Gitter umgebenen Decke, bis zu
einer beſtimmten Gewichtshöhe ſogar koſtenfrei. Der Preis ſür
die ganze Strecke ſoll 20 dex für die halbe bis zur zweiten
größeren Halteſtelle am Ende der Friedrichsſtraße 10 be-
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tragen. Wie aus guter Quelle verlautet, iſt die Konzeſſionser
theilung bereits erfolgt, und handelt es ſich alſo nur
die Beſchaffung des nöthigen Kapitals, ſo daß im gänſe en Falleſchon in der diesjährigen Saiſon die Bahn ihrer eſtimmnn
übergeben werden kann. Freilich würde unſerem Erachten na
die Bahn noch vielmehr frequentirt werden, wenn dieſelbe nicht
erſt am Bahnhofe einſetzte, ſondern bis ins 2 unſerer Stadt
d. h. bis auf den Marktplatz führte, und die Rentabilität der
ſelben würde ſich noch ganz erheblich ſteigern, wenn dieſelbe
bis zur Elbe und dem ſtädtiſchen Hafen oder Lagerplatz fort
geführt durch Einſtellung beſonderer Güterwagen gleichzeitig
auch noch den gar nicht S ng anzuſchlagenden Speditionsverkehr
zwiſchen der Elbe und Salze vermitteln wollte.

e Mühlhauſen, den 9. Januar. (Auf dem Kreis-
tage) wurde die Wiederwahl der Herren Erſter Bürgermeiſter
Dr. Schweineberg und Stadtrath Paul, beide von hier, als Kreisausſchußmitglieder auf die Periode 1881 1889 durch Acclamation
vollzogen. Alsdann wurden die Commiſſionen zur Aushebung
und Muſterung von Mobilmachungspferden in Folge Ablebens
und Verziehens einiger Mitglieder ergänzt. Die Verſammlungertheilte dem Kreis ausſchuß die Ermächtigung zur Hat
übernahme Namens des Kreiſes für Unterbringung von Geiſtes-
kranken auch in PrivatAnſtalten, wenn dieſe Unterbringung
unter Zuſchuß und auf Veranlaſſung der Provinzial- Verwaltung
zur Entlaſtung der Provinzial-Jrrenanſtalten ſich nöthig macht.
Hierauf beſchloß der Kreistag, Modifikation der Feſtſtellung vom
4. Januar 1883 die Prämienbewilligungen an Gemeinden für
beſonders gute Leiſtungen auf dem Gebiete der Obſtbaum-
cultur dahin zu t daß der Kreiscommiſſion zur Förde-
rung der Baumanpflanzungen überlaſſen bleiben ſoll, alljährlich
nach eigenem Ermeſſen eine Gemeinde zur Gewährung einerPrämie bis zur Höhe von 120 und je nach dem Rucfall der
Reviſion ohne Beſchränkung der Zahl innerhalb der etatsmäßig
ausgeworfenen Summe weitere Prämien von ca. 30—60 an
die nächſt auszuzeichnenden Gemeinden in n zu bringen,
da ſich die Normirung feſter Prämienſätze als nicht zweckdien
lich herausgeſtellt hatte. Ferner wurde beſchloſſen, die bereits
bis „Gunzelhof“ geſchehene Herſtellung einer Baſaltſteindecke auf
der Kreis-Chauſſee Mühlhauſen- Eiſenach auch auf die Strecke
Gunzelhof bis jenſeit Langula en und dieſe Herſtellung
unter alljährlicher etatsmäßiger Bereitſtellung der erforderlichen
Mittel bis zum Jahre 1887 zu Ende zu führen. Schließlich
and eine vorläufige Beſprechung der Frage ſtatt, in welcher
eiſe die Regelung des Hebammenweſens innerhalb des Kreiſes

Mühlhauſen zweckentſprechend erfolgen könne. Zuletzt wurde
gemäß eines auf dem Kreistage am 29. Auguſt v. J. gemachtenVordehalts definitiv darüber Beſchluß gefaßt, ob Seitens der

Kreisverwaltung nach dem Vorbilde r 7 Kreiſe auch
im dieſſeitigen Local-Verpflegungsſtationen für wandernde Ar
beiter als ein Hülfsmittel zur Bekämpfung der Vagabondage zu
errichten ſeien. Es wurde dies einſtimmig bejaht und der Kreis
ausſchuß mit der weiteren Ausführung beauftragt, dabei zugleich
die Directive gegeben, daß auch in denjenigen Orten, in welchen
LocalVerpflegungsſtationen nicht errichtet werden, auf Koſten
der Gemeinden thunlichſt Vorkehrungen dahin getroffen werden
möchten, mittelloſen Reiſenden, denen die Erreichung der Ver
pflegungsſtation an dem betr. Tage nicht mehr möglich ſei, Un
terkunft und nothdürftigſte Verpflegung mit ſtrengſtem Aus-
ſchluß r Getränke zu gewähren.

O Arnſtadt, 9. Januar. (Gärtneriſches. Falliſſements.)
Der erſt ſeit wenigen Jahren ins Leben gerufene, unter der be
währten Leitung ſeines Vorſitzenden, des Herrn Oberlehrer
Alfred John, (Bruder der gefeierten Schriftſtellerin Eugenie
Marlitt) ſtehend, iſt zu ganz ungewöhnlich hoher Blüthe ge
diehen und hat ſich um den Gartenbau in ſeinen mehrfachen Ver-
zweigungen hohe Verdienſte erworben. Seine ihm vorſchwebenden
klaren Ziele ſucht er zu erreichen im Winterhalbjahre durch Vor
träge aus der Praxis ſeitens der fachmänniſchen und nichtfach-
männiſchen rührigen Mitglieder, im Sommerſemeſter dagegen
durch Excurſionen in die mannichfachen großen Kunſtgärtnereien
unſerer Stadt und hauptſächlich durch arangirte Gemüſe-, Blumen
und Obſtausſtellungen. Neuerdings ſtrebt die „Flora“ auch da-
hin, die theilweiſe geſammelten theoretiſchen Erfahrungen in ihrenSitzungen h zu verwerthen. Zu dieſem Zwecke iſt dem
betr. Vereine vom fürſtlichen Miniſterium ein dem Kammerfiscus
geböriges Areal, unmittelbar an der Halteſtelle „Längwitzer
Vorſtadt., als Lehr und Verſuchsfeld überlaſſen worden. Man
verſpricht ſich von der praktiſchen Thätigkeit in der angeſtrebten
Weiſe ſehr viel. Nebenbei ſei noch erwähnt, daß der Verein
„Flora“ ſchon eine ganz ſtattliche Bibliothek, in welcher die er
leſenſten Werke der hervorragendſten Fachſchriftſteller enthalten
ſn beſitzt. Auch in unſerer Stadt haben wie anderswo die
rüher ſeltener vorkommenden Falliſſements in neuerer Zeit zu

genommen. Binnen Vierteljahresfriſt haben drei Geſchäfte ihre
Zahlungen eingeſtellt und das Concursverfahren iſt über das
Vermögen der Jnhaber eröffnet worden. Die Exiſtenz eines
Putzwaarengeſchäfts hat nur nach Wochen gezählt.

Gera, den 8. Januar. (Verurtheilung.) Von
der Strafkammer des gemeinſchaftlichen Landgerichts hier
wurde geſtern der Bierverleger Ernſt Trinks in Gera
wegen Nahrungsmittelfälſchung und Betrug zu drei Mona-
ten Gefängniß und Zahlung der Koſten verurtheilt. Der
pp. Trinks hat längere Zeit Bierverfälſchungen betrieben,
hauptſächlich aber das Köſtritzer Schwarzbier mit minder-
werthigen anderen Bieren verfälſcht, auch Schmölln'ſches
Einfachbier vermengt mit Zerbſter Bitterbier als echtes
Köſtritzer Schwarzbier verkauft.

Deſſau, 9. Januar. Der Reiſende Fr. war ſeit mehreren
Jahren in Berlin verheirathet und bereits Vater mehrerer
Kinder. Dies hinderte ihn aber nicht, mit der Tochter eines
hieſigen Bürgers, natürlich unter Verſchweigung des erſtgedachten
Verhältniſſes, ein Verlöbniß einzugehen. Das letztere beſtand
bereits eine geraume Zeit; F. kam regelmäßig des Sonntags
zum Beſuch nach hier. Die Abweſenheit des Gatten von Berlin
an jedem Sonntage mag der Frau etwas auffällig vorgekommen
ſein; ſie reiſt kürzlich nach und verfolgt die Spur ihres Ehe-
mannes bis in das Haus ſeines Pſeudo Schwiegervaters hier.
Natürlich gab es eine Scene, welche damit endete, daß F. unſanft
an die Luft geſetzt wurde. Seit dieſer Zeit trieb F. hier zweck
und planlos ſich umher. Eine Rückkehr zu r
ihm nicht möglich. Jn dieſer Lage faßte er den Entſchluß, ſeinem
Leben ein Ende zu machen und brachte ſein Vorhaben geſtern
Abend auf dem Hofe des Hauſes ſeines „Schwiegervaters“ hier
ſelbſt zur Ausführung. Er ſchoß ſich eine Kugel durch die
Bruſt und ſtarb auf dem Transport nach dem Kreiskranken-
hauſe. (Magdeb. Ztg.)

Deſſau, 9. Januar. (Verſchiedenes.) Der
og hat den Oberhofprediger, Superintendenten undonſiſtorialrath Teichmüller hier unter Belaſſung in

ſeiner bisherigen amtlichen Stellung zum Generalſuperinten
denten ernannt. Der Prieſter Dr. jur. Franz Heiner
iſt als Pfarrer für die hieſige und die Zerbſter katho-
liſche Gemeinde angeſtellt und als ſolcher ſtaatsſeitig an
erkannt worden. Jn unſerem Anhalt und deſſen Um-
gebung ſcheinen jetzt die Selbſtmorde epidemiſch zu
werden. Auch in der Reſidenz ſind in dieſer Woche deren
zwei vorgekommen. Am Sonntag Abend e ſich in
einer hieſigen Reſtauration ein Schuhmacher, geſtern ent
leibte ſich auf dieſelbe Weiſe in einem Hauſe der Askani
ſchen Straße ein Kaufmann aus Leipzig. Dem erſtge-
naännten Selbſtmorde ſollen Nahrungsſorgen, dem zweiten
ein unglückliches Liebesverhältniß zu Grunde gelegen
haben.

Cöthen, 9. Januar. (Verſchiedenes.) An Stelle des
im November v. J. verſtorbenen Commiſſionsraths Fernando
Luedicke hier iſt der Fabrikbeſitzer A. Behr hier vom Stadt
verordneten- Collegium zum Vorſteher ernannt. worden. Als
Stellvertreter des Vorſtehers iſt der Banquier Heinrich Fürſt en
heim wiedergewählt. Die zum Bau der Waſſerleitung er-
forderlichen Gelder im Betrage von 450 bis 480000 ſollen
durch Ausgabe vierprozentiger Stadtobligationen beſchafft wer
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den. Dieſe werden von fünf hieſigen Bankhäuſern mit dem
Courſe von 98 gezeichnet. Eine öffentliche Zeichnung findet
nicht ſtatt, obgleich dieſelbe ſicher noch einen gö eren Cours her
beiführen würde. Der anhaltiſche Staats Anzeiger theilt mit,
daß eine Verbrecherbande, die der Berliner Polizei aus den
Augen gekommen ſei, allem Vermuthen nach ihren Weg nach
Anhalt genommen hat und räth deshalb beſondere Vorſicht an.

Cöthen, 9. Januar. Jn der letzten Sitzung des e
Schöffengerichts wurde u. A. auch gegen einen Buchhändler
Namens S., aus Magdeburg wegen Vertriebes von Looſen
zu einer im Herzogthum Anhalt erlaubten Lotterie ohne Con
zeſſion verhandelt und derſelbe zu 50 Geldſtrafe verurtheilt.
Derſelbe hatte als Prämie auf einem Colportage-Roman Cölner-
Dombau-Looſe ausgegeben.

e Leipzig, den 10. Januar. Ueber die Säcularfeier des
„Fiesco“ haben Sie in Jhrer geſtrigen Nummer eine ausführ-lichere Notiz gebracht die hier beifallig aufgenommen wurde;
vielleicht weiſen ſie n an dieſer Stelle darauf hin daß am
Freitag den 11. d. M., „Fiesco“ im „Neuen Theater“ ge-
geben wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Serajewo. (Ein kunſthiſtoriſcher Fund.) Jm

Bezirke Viſegrad, in xittoresker Felsgegend, liegen hart an der
Grenze Serbiens, ſeit Jahrhunderten vergeſſen und ein trauriges
Bild der Zerſtörung dietend, die Ruinen einer Kirche aus dem14. Jahrhundert. Hur der Name Dobrunj, der ſich bis heute
erhalten hat, giebt einen ſchwachen Nachhall von der einſtigen
Berühmtheit dieſes geiſtigen Emporiums, des einſtigen Dabar(einer Stiftung Zupan Petars) nach welchem der Metropolit

von Bosnien noch gegenwärtig den Titel „Dabarski“ führt.
Erſt in jüngſter Zeit hat ſich die Aufmerkſamkeit kunſtverſtändiger Kreiſe dieſem Denkmale altſlaviſchen Kirchenbaues zugewendet,

und eine genauere Unterſuchung der Ruinen hat zu einem über
raſchenden Reſultate geführt. Es zeigte ſich nämlich, daß unter
der groben ſingerdicken Tünche, welche die Mauern eines noch
relativ wohlerhaltenen Atriums bedecken, ſchön erhaltene und
intereſſante Fresco-Malereien verſteckt liegen, welche zum Theil
nur wenig gelitten haben und im Ganzen leicht vollkommen
reſtaurirt werden können. Bei der großen Seltenheit von Kunſt-
reſten aus altſlaviſcher Zeit ſcheint ein wahrer Schatz für den
Kunſthiſtoriker zu Tage gefördert zu ſein. Wie die Bosniſche
Poſt erfährt, hat die Regierung die Abſicht, die Kirchenruine
von Dobrunj getreu der urſprünglichen Anlage wieder aufzu-
bauen und die Wandgemälde einer ſorgſamen Reſtaurirung zu
unterziehen.Der in weiten Kreiſen bekannte Muſikſchriftſteller
Louis Ehlert iſt, wie wir bereits gemeldet, in Wiesbaden,
während er einem Konzerte beiwohnte, plötzlich geſtorben.
Ehlert, 1825 in Königsberg geboren, ging m mit 20 Jahren
vom Kaufmannsſtand zur Muſik über. Er erhielt ſeine theore-
tiſche Ausbildung auf dem Leipziger Konſervatorium, und ließ
ſich nach verſchiedenen Reiſen 1850 in Berlin nieder, wo er als
Komponiſt, Kritiker und Lehrer wirkte, bis der Herzog von
Meiningen ihn zum Lehrer ſeiner Kinder ernannte. Als Kom-
poniſt iſt Ehlert allezeit der älteren romantiſchen Schule zuge-
neigt geblieben. Feinfühlige, poeſievolle Klavierwerke, ſeine
Fruhlings-Symphonie, die pikante Hafis-Ouverture werden
ſeinen Namen in Ehren halten. Bedeutenderes jedoch hat er als
Kritiker und Eſſayiſt geleiſtet. Wiederholt ſind ſeine Schriften
„Briefe über Muſik an eine Freundin“ und ſeine Eſſays „Aus
der Tonwelt“ aufgelegt worden. Er war es auch, der den
Czechen Anton Dvorak in die deutſche Muſikwelt eingeführt hat.

Vermiſchtes.
[Dimantring oder echte Spitzen?! „Sag'

mal, Frauchen, was hätteſt Du lieber, einen Diamantring
oder echte Spitzen?“ „O Du gutes ſüßes Männchen!
Du willſt mich gewiß überraſchen. Nun, offen geſtanden:

ſind mir doch lieber!“ „Gewonnen!“
„Was denn?“ „Zehn Mark! Jch habe nämlich mit
Deiner Mutter gewettet, ob Du, wenn Dir freie Wahl
elaſſen würde, lieber Spitzen hätteſt oder Diamanten.
un habe ich doch gewonnen, das iſt wirklich famos!“

Ob dies die junge Frau auch fand, wiſſen wir nicht.
Ein Kompliment.] „Sie glauben gar nicht, wie

viel ich nachgeahmt worden bin!“ ſprach ſelbſtbewußt ein
dramatiſcher Schriftſteller zu einem Journaliſten, der
trocken entgegnete: „Ja, und noch dazu von älteren
Kollegen!“Reheretfer.] „Auguſt, wo ſind die Briefe, die auf

meinem Bureau lagen „Jch habe ſie auf die Poſt
getragen, Herr Graf!“ „Einer davon hatte aber noch
keine Adreſſe!“ „Jch nahm an, daß der Herr Graf
nicht bekannt haben wollte, an wen er gerichtet ſei!“

[Die bekannte „Dame mit dem Todtenkopf“,
welche bei ihrer Anweſenheit in Berlin, wo ſie in den
vierziger Jahren in einem Hotel an der Königſtraße logirte,
ſo großes Aufſehen erregte, iſt wiederum auferſtanden, und
zwar in den Memoiren des Tenoriſten Mario, welche
gegenwärtig von ſeiner Familie zur Herausgabe vorberei-
tet werden. Der kürzlich in Rom verſtorbene Sänger
wurde während ſeines Aufenthaltes in Petersburg zu einem
Rendezvous geladen, bei welchem ihm dieſe Dame, eine
millionenreiche ruſſiſche Gräfin, welcher ein merkwürdiges
Naturſpiel die todtenkopfähnliche Geſichtsmaske verliehen
W vor ihrer Geburt ihre Mutter durch den Anblick eines
Menſchenſchädels in höchſten Schrecken verſetzt wurde) ihre

Liebe geſtand. Mario war durch die Leidenſchaft der ſelt
ſamen Frau und durch dieſe Begegnung ſo ſehr erſchüttert, daß
er ſein Petersburger Gaſtſpiel abbrach und die Stadt ver-ließ. Aber die ſeltſame Verehrerin folgte ihm überall,

ſogar nach Amerika hin, nach. Das letzte Mal erblickte
er ſie durch das Guckloch des Vorhanges in der Oper zu
Paris, und kündigte dem Direktor peremptoriſch an, er
werde ſeine Partie nicht ſingen, falls es Jenem nicht ge
linge, die Dame zum Verlaſſen des Hauſes zu bewegen.Auf die Bitte des Direktors erkaach dieſelbe, die Loge

zu räumen, als aber Mario ſeine erſte Arie geſungen,
trat ſie plötzlich aus dem Hintergrunde der Loge, wo ſie ſich
verborgen gehalten hatte, vor und warf ihm ein Bouquet
weißer Roſen gerade vor die Füße. Mario wich voll
Entſetzen zurück, verfiel in eine Ohnmacht und die Vor-
ſtellung wurde unterbrochen. Nach einigen Tagen ließ ſich
ein junger Mann bei ihm melden, welcher ihm die letzten
Grüße ſeiner „Verfolgerin“ überbrachte, die auf dem
Todtenbette lag, den Sänger, den ſie ſo leidenſchaftlich
verehrte, aber noch erſuchen ließ, ihr eine Locke ſeines
Haares zu r Mario, der ſich damals noch eines
vollen Haarſchmuckes rühmen konnte, willfahrte dem Begehr
der „Dame mit dem Todtenkopf.“

V Eigenſchaft des Währenddas BahnReglement vorſchreibt, daß nur leicht verderb-
liche Gegenſtände dem Finder verbleiben dürfen, haben
Sie die neulich von Jhnen im Dienſt gefundene Geld-
ſumme nicht abgeliefert, ſondern für ſich behalten!“
„Ganz richtig, Herr Direktor. Jch glaube eben, daß das

Geld ſehr leicht verderblich werden kann!“

nduſtrie, Handel und Verkehr.
ca. Wenn ſich W der Einfluß der üblen Lage des engli

ſchen Eiſenmarktes auf einige deutſche Jnduſtriebezirke nicht verkennen läßt, giebt es doch auch andere Bezirke, in welchen die

Eiſeninduſtrie im Allgemeinen ſich fortdauernd einer gün-
ſtigen Lage zu erfreuen hat. Das ergiebt ſich u. A. aus Be
richten über die Eiſeninduſtrie im Regierungsbezirk Oppelnwährend der Monate Auguſt, September und Setober p. J.

Nicht nur die Roheiſenproduktion hatte ſich eines raſchen und
erheblichen Abſatzes zu erfreuen, ſondern auch Walzwerke, Eiſen
gießereien, Maſchinenfabriken und die Kleineiſenbranche fanden
volle und lohnende Beſchäftigung. Einen beſonders hervorra-
enden Aufſchwung und eine erhebliche Erweiterung ihres Ab-
atzgebietes ſoll eine PrivatDampfkeſſelfabrik in Laurahütte zu
verzeichnen gehabt haben. Die fiscaliſche Friedrichshütte war in
lebhaftem Betriebe. Die verkäuflichen Producte wurden voll
ſtändig abgeſetzt, freilich zu J m den allgemeinen
Marktverhältni fen Kann Preiſen. Der Geſchäftsverkehr der
beiden fiscaliſchen Eiſenhütten zu Gleiwitz und Malapane war
belebt; ſämmtliche Werkſtätten konnten in vollem Betriebe erhal-
ten werden; namentlich in Malapane bedurfte es der Anſpan-
nung aller Arbeits und maſchinellen Kräfte, um den eingegan-
enen zahlreichen Aufträgen nachzukommen. Auch arbeitet die
iſeninduſtrie mit großem Nutzen. Die Königshütte war in der

Lage, für das Jahr vom 1. Juli 1882 bis 30. Juni 1883 8 pCt.
Dividende geben zu können. Außerdem ſind zahlreiche Neue-
rungen in der Hütte und ſogar die Neuanlage eines Walzwerkes
in Polen aus der Betriebseinnahme beſtritten worden. Die
Bismarckhütte hat in dem gleichen Zeitraum 15 pCt. ihres
Actiencapitals verdient und zahlt 9 pCt. Dividende.

Körbisdorfer Zuckerfabrik. Seit einigen Tagen
verfolgen die Aktien der Körbisdorfer Zuckerfabrik ſteigende
Coursbewegung und zwar haben ſich ſolche von 140 auf 148,
alſo um volle 8 Prozent gehoben. Wie von unterrichteter Seite
mitgetheilt wird, ſoll das diesjährige Erträgniß dem des Vor
jahres in keiner Weiſe nachſtehen trotz quantitativ geringerer
Rübenernte und ſchlechter Zuckerpreiſe. Denn erſtens wird das
Manco an Rüben durch außerordentlich hohen Zuckergehalt er
ſetzt die Rüben polariſirten durchſchnittlich mit 11 Proz. gegen
9,40 Proz. im und ſodann hat die Direktion der
genannten Zuckerfabrik einen großen Theil des Fabrikates zu
guten Preiſen rechtzeitig verſchloſſen. Außerdem hat auch die
Landwirthſchaft reſp. die Körnerernte einen beſſern Erlös ge-
liefert als im Voriahre. An Arbeitslöhnen, ſind infolge des an
haltend günſtigen Wetters des Herbſtes gegenüber dem vergangenen
Jahre erhebliche Erſparniſſe an Arbeitslöhnen gemacht worden.

Der Statiſtik der Güterbewegung auf den deutſchen Eiſen
bahnen, welche vor Jahresfriſt auf Anregung des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten ins Leben gerufen wurde, ſind im Laufe
des vorigen Jahres von Woche zu Woche weitere Eiſenbahnver-
waltungen beigetreten, ſeit dem J. Januar d. J. auch die Ver
waltung der bayeriſchen Staatsbahnen und der pfälziſchen Eiſen
bahnen. Das gemeinnützige, für die Beobachtung der Waaren-
bewegung im inneren Verkehr der einzelnen Theile des deutſchen
Wirthſchaftsgebiets unentbehrliche Werk hat hierdurch in ſeiner
national- wirthſchaftlichen Bedeutung eine weſentliche Förderung
erfahren. Mit Ausnahme der ſächſiſchen Staatsbahnen, der
heſſiſchen Ludwigsbahn, der Maxienburg-Mlawkaer Bahn, der
Dortmund Gronau Enſcheder Bahn und einiger kleiner Jn
duſtriebahnen ſind nunmehr ſämmtliche deutſche Eiſenbahnen der
Jnſtitution beigetreten.

03* Die Halleſche Maſchinenfabrikund Eiſengießerei
iſt in einer unſerer letzten Nummern in einer Zuſammenſtellung
über neueröffnete Zuckerfabriken mehrfach als die Erbauerin
neuer Etabliſſements genannt worden. Zur Ergänzung dieſer
Notizen ſind wir in der Lage, ferner mittheilen zu können, daß
die genannte Maſchinenfabrik außer einer großen Anzahl von
Vergrößerungen und Umbauten von Zuckerfabriken im Jn und
Auslande den Bau der neuen Zuckerfabriken Zülz O.Schl. und
Opalmiza in Poſen für die nächſte Campagne übernommen hat.
Die Zuckerfabrik Zülz wird für eine tägliche Verarbeitung von
5 bis 6000 Cntr., Opalmiza für eine ſolche von 5--10000 Entr.
Rüben eingerichtet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 8. Januar 1884.

Aufgeboten: Der Ziegelſtreicher Konrad Gerlach, Holungen,
und Johanne Emilie Liebe, Taubengaſſe 4. Der Schriftſetzer
Karl Albert Hermsdorf und Marie Friederike Amalie Koch,
Unterplan 1 a.

Ebeſchliezung: Der Kaufmann Johann Leutgeb, Leipziger-
ſtraße 97198, und Agathe Wilhelmine Agnes Straſſer, Harz 9.

Geboren: Dem Böttchermeiſter Louis Blosfeld eine
Tochter, Mittelwache 2. Dem Kaufmann Auguſt Frenzel
eine Tochter Anna Louiſe, große Schloßgaſſe 11. Ein unehel.
Sohn, Deſſauerſtraße 3. Dem Schloſſer Auguſt Ackermann
eine Tochter, Frieda Anna, Liebenauerſtraße Dem Böttcher
meiſter Auguſt Schön eine Tochter, Alma, Fleiſchergaſſe 35.
Dem Schuhmachermeiſter Albert Langrock eine Tochter, Wilhel-
mine Albertine Helene, Königſtraße 22 23. Dem Former
Karl Mahlo ein Sohn, Gottlieb Karl, Unterberg 6. Dem
Kaufmann Karl Germer eine Tochter, Friederike Emma
Dorothee, Thurmſtraße 2

Geſtorben: Des Poſtſchaffner Wilhelm Heinicke Tochter
Anng, 2 Jahr 11 Monat 14 Tage, Diphtheritis, Töpferplan 3.

Des VBöttchermeiſter Louis Blosfeld Tochter, 2 Tage,
Schwäche, Mittelwache 2. Der Handarbeiter Gottlob Vögler,
57 Jahr 9 Monat 24 Tage, Schlaganfall, Ludwigſtraße 1.
Des Zuckerſieder Chriſtian Sund Sohn Kurt, 5 Jahr 4 Monat
1 Tag, Endo- et Pericarditis, Raffinerieſtraße 74. Des
Handarbeiter Hermann Heſe Sohn Karl Hermann, 1 Monat
5 Tage, Krämpfe, Diemitz. Des Dreher Eduard Thielemann
Tochter Emma, 3 Jahr 3 Monat 8 Tage, Glottisödem, Steg 2.

Ein unehel. Sohn, 1 Monnt 2 Tage, Atrophie, Kaulenberg 3.
Des Maurer Rudolph Wagner Tochter Lina, 2 Jahr 4

Monat 22 Tage, Blutung, königliche Klinik. Johanne Jahn,
39 Jahr 1 Monat 26 Tage, Peritonitis, königliche Klinik.

Civilſtauds-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 2. Januar 1884.

Geſtorsen: Des Handarbeiter F. W. H. Fengler Tochter,
10 Monat 17 Tage, Zahnkrämpfe Schleifweg 8. Des
Klempner L. G. Füller Tochter 1 Monat 29 Tage, Atrophie,
Reilsſtraße 11. Des Handelsmann H. G. Kötz Sohn, 3 Tage,
Schwäche, Brunnenſtraße 28a.

Meldungen vom 3. Januar.
Geſtorben: Des Handarbeiter A. E. W. Henze Sohn,

11 Monat 16 Tage, Dickdarmkatarrh, Triftſtraße I.
Meldungen vom 4. Januar.

Geboren: Dem Schloſſer H. E. Weiſe ein Sohn, Trift-
ſtraße 32. Dem Gasanſtaltsarbeiter F. F. Göhre ein Sohn,
Schleifweg 6.

Geſtorben: Des Zimmermann F. W. Brenner Tochter,
todtgeboren, Brunnenſtraße 23.

Meldungen vom 7. Januar.
Geſtorben: Des Handarbeiter G. C. L. Franke Tochter,

ſt Ihr Monat 28 Tage, Scharlachwaſſerſücht, Wittekind-
raße 15.

Meldungen vom 8. Januar.
Geſtorben: Des Zimmermann A. F. Röder Tochter, 19

Tage, Krämpfe, Hoheſtraße 19.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Januar.

Kronprinz. Oand. jur. v. Waldburg u. Cand. jur. Walter
a. Leipzig. Fabrikbeſ. Kaufberg m. Sohn a. Marburg. Jngen.de Nolte g. Maſtrich, Frau Keller m. Tochter a. Wiesbaden.
Die Kaufl. Volbeding, Polenski, Worch u. Jacobi a. Leipzig,
Stiebel a. Eiſenach Götte u. Döhling a. Berlin, Sander a.
Bielefeld.

tadt Hamburg. Rittmeiſter d. Landw.-Cav. v. Schulſe
a. Wackſtow i Meckl. Gutsbeſ. A. Galler a. Bergen. Gutsbeſ.
Jäger a. Roſendaal. Jngenieur Wittouc a. Brüſſel. Stud. agr.
Ucke a. Stirnen iſRußl. Fabrikant Dreyhaupt a. Chemnitz.

Die Kaufl. C. Ullrich a. Dresden, Mertens a. London, Kohn aLiegnitz, Theile a. Elberfeld, Bruck a. Hamburg, Goldſchmi t a.
Elberfeld, Haas a. Frankfurt a/M., Kraus a. Offenbach Frieckert,
Marcus u. Steibelt a. Berlin, Luchſinger a. Turin, Bockelmann
a. Trier, Melm a. Hamburg. Amtmann Otto a. Heudeber.

Goldner Ring. Director Netz a. Erfurt. Adminiſtrator
Rafenſtein a. Windiſchgrätz. Lieut. a. D. Wagner a. Braun
ſchweig. Die Kaufl. Oertel a. Erfurt, Heimann a. Zwickau,

erlin, Caſpar u. Aron a.oper tein a. Berlin, Jacobowitz a.
erlin, Henning a. Chemnitz, Roſenthal a. Berlin, Theilheimer

a. Neu-Ulm, Bab a. Berlin, rer Rieſa, Freier a.
Culm, Fiedler a. Weimar, Braumann a. Dresden, Fiebiger a.
Leipzig, Weymar a. Leipzig, Ullrich a. Annaberg, derer
a. Berlin, Daniel a. Rheydt, Jeßnitzer a. Liegnitz, Karthäuſer
a. Frauſtadt, Fränzler a. Leipzig, Pillet a. Reichenberg.

Goldene Kugel. Offizier Barth m. Fam. a. Würzburg.
Jnſpector Domenz m. Gem. a. Kollrich. aurath Ebeling a.
Erfurt. Fabrikbeſ. Groſſe a. Zug Gutsbeſ. Frank a. Schleswig.
Rittergutsbeſ. Schneidewind a. Rittergut Aſcherode. Bergwerks
Director Kuhne a. Roſitz. Schifffahrtsbeamter Müller a. Dres
den. Ingenieur Fetter a. Chemnitz. Weingroßhändler Burck-
hardt a. Leipzig. Fräul. Florſtedt a. Hamburg, Lieferant
Harriſon m. Bruder a. London. Die Kaufl. Märker a. Oranien
baum, Schulze a. Dresden, Wallach a. Mühlhauſen, Meyer a.
Berlin, Jenſert a. Elberfeld, Sommer a. Bebra, Prinz u. Leh
mann a. Berlin, Luſtig u. Emminger a. Wien, Reinicke a.Tangermünde. Fabrik. Schon a. Schmiedeberg.

Preußiſcher Hof. Landwirth Heymer a. Erfurt. Verſich.
Jnſpector Tzſchucke a. Dresden. Jngenieur Davier m. Gem. a.
Jerbſt. Fabrikant Klein a. Dresden. Fabrikant Ludwig a.
Elberfeld. Dr. phil. Waas a. Berlin. Director Heinrich a.
Aachen. Gutsbeſ. Lindemann a. Rheydt. Die Kaufl. Beyer a.
Leipzig, Tannebaum a. Düſſeldorf, Liebig a. Dresden, Spangen-
berg a. Nürnberg.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 10. Januar 1884.

Gegen unſeren vorigen Bericht haben wir keine Veränder-
ungen zu melden.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186
mittlerer 168—-174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto bis 159 bez., abfallende Sorten unter
Notiz. Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto, feine Qual.
153 168 mittlere 135 144 geringe 120 126
Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90—-96 Victorig-
Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto bis 216 bez. Raps
pr. j2 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſen pr. 12 Säcke
à 76 Kilo brutto bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

amerikaniſcher 145--148 Lupinen pr. 1000 Kilo
netto Kümmel pr. 50 Kilo netto A.

Magdeburger Börſe, den 9. Januar.
Amſterdam 8 Tage

do. 2 MonatVarie 8 Tage.
London 8 Tage

do. 3 Monat

el

5

S SzReiche Anleihe

Conſolidirte Staatd-Anleihe 4do. do. alMagdeburger Stadt Obligationen
Reuftadt- Magdeburger Stadt Obligationen
VBuckautr Stadt-Anleiht ICentrallandſchaftliche Pfandbriefe e r 7Anhalt Deſſauer Landesbank-Pſandb riefen 6Magdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4 100,50 G

do. do. I. Emifſ. 4do. do. II. Emiſfſ.do. do. III. Gmißf. 4 102,90 6Magdeburg Feivziger Prioritäts- Obligationen 3

O. do.Magdeburg-Witteuberger Stamm Actien
do. Prioritäts- Obligationen ldeburger Dampfſch.Privritäts- Obligationen 4

hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen d
Div. v. Si.

1881 168834
Wagdeburger ARgem. Berſicher.Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollge zahlt 17 15
do Feuerverſicher. Actien p. St. 3090 M.

mit 20 Kinzahlung 933do. Hagel-Verſicher Actien p. St. à 1506

M. mit 40 350006do. Bebens-Verficher. Actien v. St. à 1500
M. mit 260 Einzahlung 20 24 360 006do. Rückverſicherungh Ackien p. St. 300

M. v 28 16do. Waſſer Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Finzahlnng Ia 60do. Waſſer-Aſſecuranz-Rückverſ.-Actien St.

à 300 M. mit 20 Einzahl nung 37 eVid. in
13681 1882

Magdeburger Allgemeine Gar Kctien K 125,75 6Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg t v 8 151,00 BMagdeburger Bade und Waſchauſtant 4 4 5 9
do. Bankverein Antheile 5 166,94 Bdo. Vrivatbant-Actie n. 4 51g6 1417,50Bdo. Bau und Lreditbank-Attien 4 I 613 97.25bz

Magdeburger BergwerkoActien 4 3 141 191,66bz
do. do. Stamm Priorit.Het. 5 5 21Chemiſche Fabrif Buckau-Actien 17 162 182 096Hamburg Magdeburger Dampfſchifff.Actien 4 10 8 6

„„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 8 4 1360,600BMarie, conſolidirte BergwerksLictien 5 6 94,90BMagdeburger Straßenbahn Actien 7 SSudenburger Maſchinenfabrit-Actien 4 26 20 279,90 B
Magdeburger Theater-Actien 8 31/2Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S 6 94 B

do. o. Stamm Prior. 6 7 108,60Braunſchweiger Jute- Fabrik 17 26 185,25 6baroline, conſolidirte BergwerkeActien 4 19 10 119,046
Defſauner Gak-Atti en. 4 1 18Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Kienburg 4 62 6
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 10 S

o. do. Stamm-Prior. Art. 5 8 10 SEved. und EGlkſhiſff. Comp. Fritſche-etien 4 4 31

Deutſche Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 9. Januar.
Das Depreſſionsgebiet im Nordweſten hat, nordoſtwärts
fortſchreitend, an Tiefe zugenommen und breitet ſeinen Einfluß
über das ganze Nord und aus, wo bei ziemlich
lebhafter ſüdlicher und ſüdweſtlicher Luftſtrömung und trüber
Witterung allenthalben Erwärmung eingetreten iſt. Nur anden Südoſt- und Oſtküſten der Oſtſee ſt die Temperatur bei

ruhigem, meiſt heiterem Wetter, erheblich geſunken. Ueber
Centraleuropa iſt bei meiſt zunehmendem Luftdrucke das Wetter
ruhig, im Binnenlande kälter, theils heiter, theils neblig. Jm
Nordoſten iſt ſtrenge Kälte eingetreten: Haparanda meldet 25,
Tammerfors 23, Helſingfors 18, Riga 11 und Memel 7 Grad
unter Null. Jn Deutſchland, außer im äußerſten Nordoſten
ne die Temperatur über der normalen und dem Gefrier-
punkte.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 25, Petersburg 13, Hamburg

3, Memel 7, Paris Karlsruhe 3, München I,
Chemnitz 3, Berlin

„„Dem Verdienste seine Krone.“
Dieses alte Sprüchwort hat sich wieder so recht zutreffend

bei den von dem Apotheker R. Brandt in Zürich dargestellten
Schweizerpillen gezeigt, indem fast sämmtliche erste Professo-
ren der Medizin diesen Pillen das Zeugniss ausstellen, dass sie
bei Unterleibsstörungen, Blutandrang, Verstopfung, Hämorrhoi-
dalleiden ein zuverlässiges und angenehmes Heilwittel sind.
Nachdem solche Männer ihr Urtheil gesprochen, ist jede wei-
tere Empfehlung übertlässig. Erhältlich à M. 1 in über zwei-

tausend deutschen Apotheken. [463
Huſten und Katarrhe,

Schnupfen c. werden durch die bekannten und bewährten Apo-
theker W. Voß'ſchen Katarrhpillen innerhalb weniger Stunden
beſeitigt reſp. in die mildeſte Form übergeführt. Erhältlich in
den bekannten Apotheken zu Halle, Roßla, Wiehe, Kindelbrück.

Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der Namens-
zug des pract. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. 16

r
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Einem hochverehrten Publikum mache ich die hötfliche Mittheilung,
dass ich mit heutigem Tage in Halle a/S. im Hause:

Ulrichstrasse No. 22 part.

ein Pianoforte- Magazin
eröffnet habe und die verschiedenen Sorten der von mir fabrizirten

Flägel und Pianinos
stets in bester Auswahl auf Lager halten werde.

L

Juliu
den 8. Januar 1884.

s Blüthner,
Königl. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.

[37

Der unterm 24. Juni 1882 gegen den Arbeitshäusler Friedrich
Wilhelm Preil dieſſeits erlaſſene Steckbrief wird hierdurch erneuert.

Halle a/S., d. 9. Januar 1884. Die PolizeiVerwaltung.

Suubrimisssi o.
Die Tiſchlerarbeiten zum Neubau eines Siechenhauſes auf der

ProvinzialJrrenanſtalt zu Alt-Scherbitz b. Schkeuditz, veranſchlagt
zu 1703,25 ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben wer
den und iſt hierzu Termin auf

Donnerstag d. 17. Januar er. Vorm. 10 Uhr
im Bureau der Unterzeichneten (gr. Steinſtr. 41) anberaumt, woſelbſt
auch Bedingungen und Zeichnungen während der Dienſtſtunden einge
ſehen werden können.

Halle, den 7. Januar 1884.
Die Landes -Bauinſpecrtion Halle aS. [499

Köchvösch-Thäringischer Damptbessel-Revisions- Verein 70 Halle a/S.

Jm Monat December vor. J. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
23 innere Reviſionen,

429 äußere desgl.
12 Waſſerdruckproben.

Dem Verein ſind weiter beigetreten:
Zuckerfabrik Markranſtädt.
Molkerei-Genoſſenſchaft zu Schafſtädt.
Herren Lange Pöhler in Arnſtadt i/Thüringen. [501

W 4 e z 3W nen 8 J u t e.

Wir empfangen am

Donnerstag den 17. d
unſern erſten diesjährigen Transport
60 Stück der vorzüglichſten

S Belgischen Arbeitspferde
im leichteren und ſchwereren Schlage, und eimpfeh
len ſolche bei möglighſt billigften Preiſen, unter
reellſten und conlanteſten Be
dingungen.

8. Grossmann Sohn.
Pferdehändler,

Halle a. S.. Töpferplan 4.

von J

4
I

verkaufen.

s 346)

Das Seminar für Kindergärtnerinnen
Male a/S. Weidenplan 6b,

nach Ausweis ſeiner Berichte zu den bedeutendſten in Deutſchland zählend, be
zinnt neue Kurſe am 15. Januar. Dauer 6 Monate (mit Franzöſiſch und
Muſik 1 Jahr). Für Auswärtige Penſion. Auf Wunſch Stellung.

Auf meine SeparatKurſe für junge Mädchen [494
zur Stütze und Geſellſchaft der Hausfrau

mache ich beſonders aufmerkſam. Fina Selltheim.
Zu Oſtern werden zu einem 15jährigen Mädchen noch 1 oder 2

Penſionärinnen geſucht, die ſich in Halle zur Vervollkommnung ihrer
Bildung aufhalten wollen. Literatur-, Klavier und Geſangunterricht
werden im Hauſe ertheilt.

Nähere Auskunft ertheilen gütigſt Herr Paſtor Knuth und Herr

Sanitätsrath Wilke. (432
Aus Verli«ceauuſſ.

Von heute ab verkaufe ich die noch vorhandenen Beſtände von
Jwollenen Fantaſieartikeln als Capotten, Westen,

Tücher zu. Fabrikpreiſen.
E. Zeise vorm. G. Senfk,

gr. Ulrichſtr. 6. [472

W J v a

S S zZiehung 15.-17. Jan. Zieſ. unwicler. 10. März Ziehung 13-21. Febr.

t letzte Kölnor Domb.-lotterio Kölnor St, Martin-lotteris Ulmer Dombau-lotteris

De lHUaupttreffer l [290
75000 ſ. hur 20000 ſ. el. 70000 I V

Loos 3,50 Mk. Loos Mk. Il Loose [0 Mk, Loos 3,50 Mk.

Sümmtliche 3 I. oose mit amtl. Listen vers. fre. für 8,60 M. Für
20 Mk. sende 2 Köln., 2 Ulmer u. 6 Mart. Loose m. amtl. Listen fre.

wo r a m äW Aug. fuhse, nd hen un
Alte Hoskingtrumente, Neue Salzheringe

aber nur ſolche von antiquariſchem 83 er Herbſtfang, ſehr ſchön und fett,
Werth, ſo namentl. alte Klaviere, verſende das Poſtfaß von ca. 10 Pfd.

ders ſchön verzierte, eingelegte 3.4 franco Poſtnachnahme. 284
Sachen, kauft Paul de W iſt. L. Brotzen, Greifswald a. d. Oſtſee.
Leipaig, Südplatz 7. Derſelbe rerbittet zuvor Preisang. u. Beſchrei I'okay er W ein
bung, womöglich auch Angabe vom ſowie alten Sherry. aJahreszahl und Verfertiger. [(490 und Portwein, zur Stärkun für

J Morgen gute Korbweiden zu Kindern geconwalescenten empfehlt

in vorzüglicher Qualität

Rittergut Niemberg. 221]1 M. t.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Perwalter
Stelle Geſuch.

Ein junger Landwirth, im Alter
von 23 Jahren, welcher während
4 Jahren in praktiſcher Thätigkeit

eſtanden, auch eine theoretiſche Bil
ung genoſſen hat, ſucht unter be

ſcheidenen Anſprüchen Anſtellung
als alleiniger Verwalter auf einem
Rittergute. Derſelbe kann ſich durch
gute Zeugniſſe über ſeine Berufs-
tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit legiti-
miren und hat ſeiner Militärpflicht
als Einjährig-Freiwilliger bei der
reitenden Artillerie genügt.

Herr Julius Meissnmer,
Leipzig, Eiſenbahnſtraße 5, iſt er
bötig, nähere Auskunft zu ertheilen
und geehrte Adreſſen an den Su
chenden gelangen zu laſſen. [484

J Gemüſegärtner u. Hof-
meiſter erhalt. 1. April Stel
len durch

Pauline Fleckinger.
Land u. Stadtwirthſchafte

rinn., Kochmamſell, Verkäufe
rinn., jung. Mädch. z. Stütze,
Köchin, Stuben-z, Haus und
Kindermädch. werden geſucht
u. nachgewieſen durch

Panline Fleckinger.,
Leipzigerſtr. 6. [481

Ich ſuche zum 1. April er.
einen tüchtigen unverheiratheten

Inspector
für meine Wirthſchaft in See
burg. Reflectanten wollen unter
Einſendung ihrer Zeugnißabſchriften
ſich ſchriftlich bei mir melden.
Wormsleben, d. 9. Jan. 1884.
498] Wendenburg.

Ein jung. Landwirth, der auf
mehr. Gütern und jetzt in ſ. VatersSaiten- u. Blasinſtrumente, beſon mit Jnhalt 50 Stück garantirt zu Wirthſch. thätig iſt, ſucht, geſtützt

auf gute Zeugniſſe, ſofort oder 1.
März anderweitig Stellung als
Verwalter. Offerten unter C.
G. 52 an Haasenstein
Wogler, Caſſel. [498

Tüchtige Knechte und Dreſcher
finden bei gutem Lohn c. Stellung.
347] Rittergut Niemberg.
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